
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

55
6 

86
6

A
1

TEPZZ 556866A_T
(11) EP 2 556 866 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
13.02.2013 Patentblatt 2013/07

(21) Anmeldenummer: 12007335.8

(22) Anmeldetag: 10.07.2009

(51) Int Cl.:
A63C 9/08 (2012.01) A63C 9/00 (2012.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA

(62) Dokumentnummer(n) der früheren Anmeldung(en) 
nach Art. 76 EPÜ: 
09405114.1 / 2 272 574

(71) Anmelder: Fritschi AG - Swiss Bindings
3713 Reichenbach im Kandertal (CH)

(72) Erfinder: Fritschi, Andreas
3600 Thun (CH)

(74) Vertreter: Roshardt, Werner Alfred et al
Keller & Partner 
Patentanwälte AG 
Schmiedenplatz 5 
Postfach
3000 Bern 7 (CH)

(54) Steighilfe für einen Ski

(57) Die Erfindung betrifft eine Steighilfe (10) für ei-
nen Ski (1) mit einem skifesten Basisteil (20.1) und einer
Stützvorrichtung (30). Die Stützvorrichtung (30) weist da-
bei wenigstens zwei Stützpositionen (30.11, 30.12) auf,
in welchen die Stützvorrichtung (30) ein Absenken eines
in einer Skibindung gehaltenen Schuhs unter einen zur
jeweiligen Stützposition (30.11, 30.12) gehörigen Steig-
winkel zwischen Schuh und Ski (1) verhindert. Die Steig-
hilfe (10) weist einen Ruhezustand und einen betätigten
Zustand auf und ist direkt oder indirekt durch Betätigung
durch einen Skiläufer vom Ruhezustand in den betätigten
Zustand bringbar. Die Steighilfe (10) umfasst weiter eine
Stellvorrichtung (20), welche bei einem Übergang vom
betätigten Zustand in den Ruhezustand in einem Stell-
vorgang die Stützvorrichtung (30) zwischen den wenig-
stens zwei Stützpositionen (30.11, 30.12) verstellen
kann. Ausserdem ist eine Kopplungsvorrichtung vorhan-
den, mit welcher die Stellvorrichtung (20) funktionell an
die Stützvorrichtung (30) koppelbar ist, wobei im betätig-
ten Zustand der Steighilfe (10) die Stellvorrichtung (20)
in einer Messstellung ist, in welcher ein in Skilängsrich-
tung (A) beweglich gelagertes Schwereelement (50.9)
der Stellvorrichtung (20) derart freigegeben ist, dass es
in Abhängigkeit einer momentanen Schwerkraftrichtung
in Längsrichtung (A) unterschiedliche, jeweils einer der
wenigstens zwei Stützpositionen (30.11, 30.12) zugeord-
nete, Stellpositionen (50.12, 50.13) einnehmen kann. Im
Ruhezustand der Steighilfe (10) ist die Stellvorrichtung
(20) in einer Schaltstellung, in welcher das Schwere-
element (50.9) blockiert ist. Im Stellvorgang wirkt das
Schwereelement (50.9) aufgrund seiner Stellposition
(50.12, 50.13) derart mit der Stützvorrichtung (30) zu-

sammen, dass die Stützvorrichtung (30) in die der mo-
mentanen Stellposition (50.12, 50.13) entsprechende
Stützposition (30.11, 30.12) verstellt wird. Das Schwe-
reelement (50.9) ist dabei an einem Trägerelement (50)
gelagert und das Trägerelement (50) ist in der Messstel-
lung der Stellvorrichtung (20) zusammen mit dem
Schwereelement (50.9) gegenüber der Schaltstellung
zum Ski (1) hin abgesenkt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steighilfe für einen
Ski mit einem skifesten Basisteil und einer Stützvorrich-
tung, wobei die Stützvorrichtung wenigstens zwei Stütz-
positionen aufweist, in welchen die Stützvorrichtung ein
Absenken eines in einer Skibindung gehaltenen Schuhs
unter einen zur jeweiligen Stützposition gehörigen Steig-
winkel zwischen Schuh und Ski verhindert, und die Steig-
hilfe einen Ruhezustand und einen betätigten Zustand
aufweist und direkt oder indirekt durch Betätigung durch
einen Skiläufer vom Ruhezustand in den betätigten Zu-
stand bringbar ist, und die Steighilfe eine Stellvorrichtung
umfasst, welche bei einem Übergang vom betätigten Zu-
stand in den Ruhezustand in einem Stellvorgang die
Stützvorrichtung zwischen den wenigstens zwei Stütz-
positionen verstellen kann, wobei eine Kopplungsvor-
richtung vorhanden ist, mit welcher die Stellvorrichtung
funktionell an die Stützvorrichtung koppelbar ist, wobei
im betätigten Zustand der Steighilfe die Stellvorrichtung
in einer Messstellung ist, in welcher ein in Skilängsrich-
tung beweglich gelagertes Schwereelement der Stellvor-
richtung derart freigegeben ist, dass es in Abhängigkeit
einer momentanen Schwerkraftrichtung in Längsrich-
tung unterschiedliche, jeweils einer der wenigstens zwei
Stützpositionen zugeordnete, Stellpositionen einneh-
men kann, und im Ruhezustand der Steighilfe die Stell-
vorrichtung in einer Schaltstellung ist, in welcher das
Schwereelement blockiert ist, und im Stellvorgang das
Schwereelement aufgrund seiner Stellposition derart mit
der Stützvorrichtung zusammenwirkt, dass die Stützvor-
richtung in die der momentanen Stellposition entspre-
chende Stützposition verstellt wird.

Stand der Technik

[0002] Hinsichtlich ihrer Funktion sind Skibindungen
unterteilbar in alpine Pistenbindungen, die nur zum Ab-
fahren und Skifahren an Skiliften verwendet werden, und
Tourenbindungen oder Telemarkbindungen, die zusätz-
lich auch zum Gehen auf Skiern, insbesondere zum Auf-
steigen mit Hilfe von an den Skiern befestigten Steigfel-
len, verwendet werden. Während erstere bloss eine zu-
verlässige Fixierung des Skischuhs auf dem Ski in einer
sogenannten Abfahrtsstellung zu gewährleisten haben,
müssen letztere zum Aufsteigen neben der Abfahrtsstel-
lung in eine Aufstiegsstellung gebracht werden können,
in welcher zum Gehen eine Gelenkbewegung zwischen
dem Skischuh und dem Ski ermöglicht wird. Üblicherwei-
se ist dabei der Skischuh um eine Querachse am Ski
verschwenkbar, sodass er zum Gehen im Fersenbereich
vom Ski abhebbar ist.
[0003] Tourenbindungen weisen hierzu beispielswei-
se einen gegenüber einem skifesten Basisteil schwenk-
baren Träger auf, welcher zusammen mit daran befestig-
ten Vorder- und Fersenbacken einen Skischuhträger bil-

det. Der Skischuhträger ist zur Erfüllung der Doppelfunk-
tion einer Tourenbindung (Aufsteigen, Abfahren) über ei-
ne Verriegelungseinrichtung entweder starr mit dem Ski
zu verbinden oder derart zu Entriegeln, dass der Ski-
schuhträger im Fersenbereich vom Ski abhebbar ist.
[0004] Neben einem für die Ver- und Entriegelung der
Schuhaufnahme im Fersenbereich dienenden Verriege-
lungshebel weist die Verriegelungseinrichtung häufig
noch einen Stützhebel auf, der in seiner Wirkstellung eine
Auflage in einem Abstand oberhalb des Skis für den ent-
riegelten Skischuhträger bildet. Die Auflage bietet damit
beim Aufsteigen eine Steighilfe zum zumindest teilwei-
sen Ausgleich einer Geländeneigung. Ein sonst notwen-
diges Beugen des im Skischuh in seiner Bewegungsfrei-
heit eingeschränkten Sprunggelenkes erübrigt sich da-
mit und gestaltet das Aufsteigen für den Skiläufer kom-
fortabler.
[0005] Es sind auch Tourenskibindungen bekannt,
welche keinen Skischuhträger aufweisen (z. B. Bindun-
gen gemäss der EP 0199 098 B1; Barthel). Bei derartigen
Tourenskibindungen ist der Skischuh in der Aufstiegs-
stellung nur an einem Vorderbacken gehalten und eine
steife Skischuhsohle übernimmt die Funktion des Ski-
schuhträgers. Auch Telemark-Bindungen erlauben ein
Abheben eines Fersenbereichs des Skischuhs und wei-
sen keinen Skischuhträger auf. Bei derartigen Bindun-
gen kann ebenfalls eine Steighilfe vorgesehen sein, wel-
che den Skischuh z. B. direkt im Fersenbereich oder in
anderen Bereichen der Sohle unterstützt.
[0006] Ein Nachteil bekannter Steighilfen liegt allge-
mein darin, dass zum einen zur Verstellung des Stütz-
hebels in der Regel angehalten werden muss, was den
Bewegungsfluss beim Aufstieg hemmt. Zum anderen ist
es gerade für Anfänger nicht immer leicht, eine Verstel-
lung des Stützhebels im steilen Gelände - aber genau
dort ist diese meist notwendig - oder unter widrigen Wit-
terungsbedingungen ohne erhöhte Sturzgefahr auszu-
führen.
[0007] Die WO 2007/079604 A (Fritschi AG) verfolgt
einen gänzlich neuen Ansatz für eine komfortabel zu be-
dienende Steighilfe. Diese beschreibt eine Steighilfe,
welche das Absinken des Schuhs in eine skiparallele La-
ge verhindert, wobei sich die Steighilfe selbst regelnd
derart einstellen kann, dass eine Änderung der Gelän-
deneigung automatisch ausgeglichen wird. Dabei wird
laufend eine Lage des Schuhs bzw. des Skischuhträgers
oder des Skis ermittelt und beim Absenken auf ein Stüt-
zelement ein Absinken unter eine horizontale Lage ver-
mieden. Diese Lösungen haben den Nachteil, dass eine
Messung der Lage des Skis und/oder des Schuhs beim
Absenken des Schuhs und Vorwärtsschieben des Skis
während des Aufsteigens erfolgt und somit vergleichs-
weise starke Beschleunigungen auftreten. Die auftreten-
den Beschleunigungen sind betragsmässig mit der Erd-
beschleunigung vergleichbar bzw. können auch deutlich
höhere Beträge aufweisen. Eine Lage- bzw. Neigungs-
messungen ist somit nur mit geringer Genauigkeit mög-
lich. Eine hinreichend genaue Einstellung der Steighilfe
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ist somit schwierig umzusetzen.
[0008] Die WO 2008/083511 A (Fritschi AG) löst die-
ses Problem, indem eine Stellvorrichtung vorhanden ist,
welche derart ausgebildet ist, dass sie die Stützvorrich-
tung in einem Stellvorgang von einer momentanen Stütz-
position in eine neue Stützposition stellen kann, wobei
der Stellvorgang zeitlich verzögert zu einer Betätigung
der Stellvorrichtung ausgelöst wird. Dieser Lösung liegt
die Erkenntnis zugrunde, dass beim Aufsteigen bei voll-
ständig abgesenktem Skischuh der Ski in Ruhe ist und
während dieses Zeitraums eine Lagebestimmung des
Skis mit guter Genauigkeit erfolgen kann. Dabei ist der
Ski und insbesondere eine Stützvorrichtung der Steighil-
fe jedoch mit dem Gewicht des Skiläufers belastet, womit
ein Verstellen der Stützvorrichtung nicht möglich ist.
Durch die zeitliche Verzögerung der Betätigung der Stell-
vorrichtung und des Stellvorgangs kann nun die Betäti-
gung bei vollständig abgesenktem Skischuh erfolgen. In
diesem Zeitraum kann eine Messung einer Schwerkraft-
richtung bzw. eine Längsneigung des Skis ohne störende
Einflüsse durch eine Bewegung des Skis erfolgen. Erst
bei Entlastung des Stützhebels, d. h. wenn der Skischuh
wieder abgehoben wird, wird ein allfällig erforderlicher
Stellvorgang ausgelöst. Zur Messung der Längsneigung
des Skis wird hierzu bei Belastung des Stützhebels, d.
h. bei Betätigung der Stellvorrichtung, ein Schwerepen-
del von einem Stellelement nach oben abgehoben und
freigegeben. Bei Entlastung des Stützhebels wird das
Schwerependel wieder auf das Stellelement abgesenkt,
wobei gemäss einer momentanen Ausrichtung des Pen-
dels über ein Stellelement ein Stellvorgang ausgelöst
werden kann.
[0009] Während diese Lösung eine komfortable und
vollautomatische Einstellung einer Steighilfe mit guter
Genauigkeit ermöglicht, ist die Konstruktion der Stellvor-
richtung vergleichsweise kompliziert und erfordert eine
grosse Baugrösse. Insbesondere ist eine Mehrzahl von
zusammenwirkenden Gelenk- und Hebelarmen erfor-
derlich, um gleichzeitig die Freigabe des Schwerepen-
dels bei Belastung des Stützhebels zu ermöglichen und
bei Entlastung des Stützhebels einen Stellvorgang aus-
zulösen.

Darstellung der Erfindung

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine dem
eingangs genannten technischen Gebiet zugehörende
komfortabel zu bedienende Steighilfe zu schaffen, wel-
che eine einfache und platzsparende Konstruktion auf-
weist.
[0011] Die Lösung der Aufgabe ist durch die Merkmale
des Anspruchs 1 definiert. Gemäss der Erfindung um-
fasst eine Steighilfe für einen Ski ein skifestes Basisteil
und eine Stützvorrichtung, Die Stützvorrichtung weist da-
bei wenigstens zwei Stützpositionen auf, in welchen die
Stützvorrichtung ein Absenken eines in einer Skibindung
gehaltenen Schuhs unter einen zur jeweiligen Stützpo-
sition gehörigen Steigwinkel zwischen Schuh und Ski

verhindert. Die Steighilfe weist einen Ruhezustand und
einen betätigten Zustand auf und ist direkt oder indirekt
durch Betätigung durch einen Skiläufer vom Ruhezu-
stand in den betätigten Zustand bringbar. Weiter umfasst
die eine Stellvorrichtung, welche bei einem Übergang
vom betätigten Zustand in den Ruhezustand in einem
Stellvorgang die Stützvorrichtung zwischen den wenig-
stens zwei Stützpositionen verstellen kann. Dabei ist eine
Kopplungsvorrichtung vorhanden, mit welcher die Stell-
vorrichtung funktionell an die Stützvorrichtung koppelbar
ist, wobei im betätigten Zustand der Steighilfe die Stell-
vorrichtung in einer Messstellung ist, in welcher ein in
Skilängsrichtung beweglich gelagertes Schwereelement
der Stellvorrichtung derart freigegeben ist, dass es in Ab-
hängigkeit einer momentanen Schwerkraftrichtung in
Längsrichtung unterschiedliche Stellpositionen einneh-
men kann, welche Jeweils einer der wenigstens zwei
Stützpositionen zugeordnet sind. Im Ruhezustand der
Steighilfe ist die Stellvorrichtung in einer Schaltstellung,
in welcher das Schwereelement blockiert ist. Im Stellvor-
gang wirkt das Schwereelement aufgrund seiner Stell-
position derart mit der Stützvorrichtung zusammen, dass
die Stützvorrichtung in die der momentanen Stellposition
entsprechende Stützposition verstellt wird. Die Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass das Schwereelement
an einem Trägerelement gelagert ist und das Trägerele-
ment in der Messstellung der Stellvorrichtung zusammen
mit dem Schwereelement gegenüber der Schaltstellung
zum Ski hin abgesenkt ist.
[0012] Hier und im Folgenden bezeichnen Begriffe wie
"oben" oder "unten" Lagen bzw. Richtungen bezüglich
einer Skioberfläche eines Skis, welcher auf vorgesehene
Weise mit der Steighilfe versehen ist. Dabei ist eine Ski-
oberseite parallel zu einer Grundfläche des Basisteils an-
geordnet, mit welcher das Basisteil in zum Betrieb vor-
gesehen Zustand auf der Skioberfläche befestigt ist. Im
Folgenden wird daher zur Vereinfachung hinsichtlich ei-
ner Ausrichtung von Elementen der Steighilfe auf den
Ski bzw. die Skioberfläche Bezug genommen, welche
hinsichtlich in diesem Zusammenhang äquivalent zu der
Grundfläche des Basisteils ist. Ebenso beziehen sich Be-
griffe wie "vorne" und "hinten" auf ein vorderes (in Fahrt-
richtung) und ein hinteres Skiende eines Skis, auf wel-
chem die Steighilfe in betriebsbereitem Zustand montiert
ist. Damit ist auch eine Skilängsrichtung definiert, welche
im Folgenden auch nur als "Längsrichtung" bezeichnet
ist. Eine Breite bezieht sich, sofern nicht anders vermerkt,
auf eine Richtung quer zur Skilängsrichtung und parallel
zur Skioberfläche.
[0013] Die Steighilfe ist durch einen Benutzer derart
betätigbar, dass sie bei Betätigung von einem "Ruhezu-
stand" in einen "betätigten Zustand" gebracht werden
kann. Mit Betätigung wird hierbei eine initiale Manipula-
tion bezeichnet. In Analogie zu einem binären Taster,
welcher in gedrücktem Zustand in einem Zustand "ein"
ist und durch Loslassen in einen Zustand "aus" übergeht,
wird hier und im Folgenden mit "Betätigung" der Über-
gang vom "Ruhezustand" ("aus") zum "betätigten Zu-
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stand" ("ein") bezeichnet. Die Steighilfe weist im "Ruhe-
zustand" und im "betätigten Zustand" mechanisch unter-
scheidbare Konfiguration verschiedener Elemente der
Steighilfe auf. Insbesondere befindet sich die Stellvor-
richtung im betätigten Zustand der Steighilfe in einer
Messstellung, in welcher das Schwereelement freigege-
ben ist. D, h. im betätigten Zustand kann eine Messung
der momentanen Schwerkraftrichtung erfolgen. Entspre-
chend befindet sich die Stellvorrichtung im Ruhezustand
der Steighilfe in der Schaltstellung, in welcher das
Schwereelement blockiert ist.
[0014] Um eine komfortable Manipulation einer erfin-
dungsgemässen Steighilfe zur gewährleisten ist es von
Vorteil, wenn eine Betätigung der Stellvorrichtung weit-
gehend von oben her erfolgen kann, sei es beispielswei-
se mit einem Skistock oder mit einem Skischuh. Da sich
der Skiläufer typischerweise oberhalb des Skis befindet,
kann er in diesem Fall sein Gewicht einsetzen, um z. B.
mit dem Skistock einen Knopf zu drücken oder direkt mit
dem Skischuh ein beispielsweise unterhalb einer Schuh-
sohle angeordnetes Betätigungselement zu betätigen.
Jede andere Betätigungsrichtung würde verlangen, dass
der Skiläufer eine Position einnehmen muss, welche
nicht der natürlichen Haltung beim Skilaufen bzw. beim
Aufsteigen entspricht und damit einen gewissen zusätz-
lichen, und je nach Gelände allenfalls riskanten, Aufwand
seitens des Skiläufers verlangt (z. B. in die Knie gehen,
Kauern, Vorbeugen, Zurücklehnen etc.). Die Betäti-
gungsrichtung von oben her stellt somit eine "natürliche"
Betätigungsrichtung für eine komfortable Bedienung der
Steighilfe dar.
[0015] Der Erfindung liegt nun der Gedanke zugrunde,
die Betätigungsrichtung möglichst effizient und auf ein-
fache Weise derart in der Stellvorrichtung umzusetzen,
dass im Gegensatz zu bekannten Steighilfen mit Stell-
vorrichtungen mit einem Schwereelement, das Schwe-
reelement auf direkte Weise freigegeben wird. Insbeson-
dere soll die durch die "natürliche" Betätigungsrichtung
vorgegebene Bewegungsrichtung eines Betätigungsele-
ments ohne Umlenkung oder Übersetzung möglichst di-
rekt zur Freigabe des Schwereelements genutzt werden
können. Damit kann eine Bauweise der Stellvorrichtung
vereinfacht werden, da keine Übersetzungen wie bei-
spielsweise Wippgelenke oder Hebelarme erforderlich
sind, um die "natürliche" Betätigungsrichtung umzulen-
ken, z. B. in eine Abhebebewegung des Schwere-
elements vom Ski weg nach oben umzusetzen, wie es
bei bekannten einschlägigen Steighilfen der Fall ist.
[0016] Indem das Trägerelement in der Messstellung
zur Freigabe des Schwereelements gegenüber der
Schaltstellung abgesenkt ist, kann die "natürliche" Betä-
tigungsrichtung direkt umgesetzt werden, um die Stell-
vorrichtung in die Messstellung zu bringen. Das Träge-
relement kann daher auf einfache Weise ohne Umlen-
kung oder Übersetzung z. B. direkt an ein Betätigungs-
element der Stellvorrichtung gekoppelt sein. Bei einer
Betätigung von oben her in der "natürlichen" Betäti-
gungsrichtung wird gleichzeitig das Trägerelement ab-

gesenkt und die Stellvorrichtung in die Messstellung ge-
bracht.
[0017] Insbesondere kann das Trägerelement dabei
mit Vorteil unterhalb eines Betätigungselements der
Stellvorrichtung angeordnet werden, d. h. beispielsweise
zwischen Betätigungselement und Skioberfläche. Das
Betätigungselement hat ohnehin einen gewissen Betäti-
gungsweg in Betätigungsrichtung aufzuweisen. Das Trä-
gerelement nutzt beim Absenken bei direkter Kopplung
mit dem Betätigungselement denselben Weg, womit sich
eine Bauhöhe im Bereich des Betätigungselements le-
diglich um die Bauhöhe des Trägerelements mit daran
gelagertem Schwereelement vergrössert. Es ist z. B.
denkbar, das Trägerelement direkt an das Betätigungs-
element anzuformen bzw. das Trägerelement selbst als
Betätigungselement auszubilden, um die Konstruktion
der Stellvorrichtung weiter zu vereinfachen.
[0018] Im Falle die Steighilfe beispielsweise über ei-
nen Stützhebel der Stützvorrichtung betätigt werden
kann, verringert eine Anordnung des Trägerelements un-
terhalb des Stützhebels die erforderliche Baulänge der
gesamten Steighilfe. Die Bauhöhe wird dabei, wenn
überhaupt, nur in geringem Mass vergrössert. Herkömm-
liche Steighilfen mit Stützhebel weisen ohnehin unter-
halb des Stützhebels bzw. in einem basisteilnahen Ba-
sisbereich des Stützhebels oft konstruktionsbedingte
Freiräume auf, welche somit effizient genutzt werden
können.
[0019] Bevorzugt ist für das Trägerelement eine Ver-
schiebeführung vorgesehen, an welcher das Trägerele-
ment in skisenkrechter Richtung verschiebbar am Basis-
teil gelagert ist. Hierbei und im Folgenden versteht sich
skisenkrechte Richtung nicht in strengem Sinn, sondern
bezeichnet einen durch die Verschiebeführung ermög-
lichten Verschiebeweg, welcher eine wesentliche Kom-
ponente in skisenkrechter Richtung, d. h. in einer Rich-
tung senkrecht zur Oberfläche des Skis, aufweist.
[0020] Die Verschiebeführung ermöglicht eine defi-
nierte Absenkbewegung bzw. Anhebebewegung des
Trägerelements. Insbesondere ermöglicht eine als Li-
nearführung ausgebildete Verschiebeführung eine Par-
allelverschiebung des Trägerelements, bei welcher das
Trägerelement seine Ausrichtung bezüglich des skife-
sten Basisteils, und damit des Skis, über den gesamten
Verschiebeweg beibehält. Damit bildet das Trägerele-
ment selbst ein Referenzelement, dessen Lage bezüg-
lich einer momentanen Schwerkraftrichtung der momen-
tanen Lage des Skis entspricht. In der Schaltstellung der
Stellvorrichtung befindet sich das Trägerelement dabei
bevorzugt in einer skifernsten Verschiebeposition, wäh-
rend das Trägerelement in der Messstellung in einer ski-
nächsten Position ist. Bevorzugt ist das Trägerelement
parallel zu einer Skioberfläche bzw. zu einer Grundplatte
des Basisteils angeordnet. Diese Lage wird somit über
den gesamten von der Verschiebeführung bereitgestell-
ten Verschiebeweg beibehalten.
[0021] In einer Variante kann das Trägerelement auch
als schwenkbar am Basisteil angelenkter Hebel ausge-
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bildet und somit zum Ski hin absenkbar am Basisteil ge-
lagert sein. In diesem Fall ändert sich jedoch in Abhän-
gigkeit der Absenkung laufend eine Ausrichtung des Trä-
gerelements relativ zum skifesten Basisteil. Die Lage des
Trägerelements bezüglich einer momentanen Schwer-
kraftrichtung entspricht somit nicht einer Lage des Skis,
weshalb das Trägerelement in diesem Fall nicht als Re-
ferenzelement geeignet ist.
[0022] Besonders bevorzugt ist eine Ausführung, bei
welcher ein elastisches Element, insbesondere eine Fe-
der, vorgesehen ist, welches elastische Element das Trä-
gerelement mit einer Rückstellkraft vom Ski weg beauf-
schlagt. Das Trägerelement wird somit beim Übergang
von der Schaltstellung in die Messstellung (d. h. bei Be-
tätigung der Steighilfe) gegen eine Rückstellkraft zum
Ski hin abgesenkt. Die Rückstellkraft stellt zum einen si-
cher, dass nach einer Betätigung die Stellvorrichtung von
der Messstellung wieder in die Schaltstellung zurückge-
stellt wird, d. h. das Trägerelement wieder vom Ski weg
angehoben wird. Zum anderen kann die Rückstellkraft
genutzt werden, um beim Übergang von der Messstel-
lung in die Schaltstellung einen Stellvorgang auszulösen
und die Stützvorrichtung zu verstellen. Mit anderen Wor-
ten stellt das elastische Element einen Energiespeicher
zur Speicherung von mechanischer Energie dar, welche
bei einer Betätigung der Steighilfe aufgebracht wird. Bei
Bedarf kann die gespeicherte Energie z. B. zur Durch-
führung des Stellvorgangs wieder abgerufen werden.
[0023] Bevorzugt liegt die Rückstellkraft in einem Be-
reich, welcher geringer ist als die Gewichtskraft eines
typischen Skiläufers, damit die Steighilfe bei Belastung
mit dem Gewicht des Skiläufers betätigt werden kann.
Es hat sich herausgestellt, dass eine Rückstellkraft im
Bereich um 200 N im Allgemeinen bereits ausreicht. Da-
mit die Steighilfe für eine breite Vielfalt von Benutzern
komfortabel in der Handhabung ist, kann die Rückstell-
kraft durch den Benutzer einstellbar sein, indem das ela-
stische Element z. B. mit einer Stellschraube vorspann-
bar ist. In einer Variante kann die Rückstellkraft auch von
einem dynamischen Speicher für mechanische Energie
aufgebracht werden wie z. B. einem Schwungrad, wel-
cher bei Betätigung mit der Betätigungsenergie geladen
wird und bei Bedarf entladbar ist. Da derartige dynami-
sche Energiespeicher allerdings vergleichsweise kom-
pliziert und aufwändig umzusetzen sind, sind im Allge-
meinen Ausführungen mit einem elastischen Element zu
bevorzugen.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Trägerelement eine Längsführung auf, in welcher
das Schwereelement, in der Messstellung frei beweglich,
in Längsrichtung des Skis geführt gelagert ist, wobei vor-
zugsweise ein vorderer Anschlag der Längsführung eine
Vordere der Stellpositionen des Schwereelements defi-
niert und ein hinterer Anschlag eine Hintere der Stellpo-
sitionen, wobei insbesondere das Schwereelement ei-
nen Rollkörper, vorzugsweise eine Kugel, umfasst.
[0025] Indem das Trägerelement für die Durchführung
des Stellvorgangs beim Übergang von der Messstellung

in die Schaltstellung von unten nach oben angehoben
wird, ist das Schwereelement mit Vorteil derart ausge-
bildet, dass eine Kraft (z. B. die oben erwähnte Rück-
stellkraft) nach oben direkt genutzt werden kann. Dabei
ist es besonders vorteilhaft, wenn das Schwereelement
ein Rollkörper ist, welcher in der Längsführung des Trä-
gerelements geführt gelagert ist. Der Rollkörper kann da-
bei walzenförmig als Wälzkörper ausgebildet sein oder
mit Vorteil als Kugel. Im Fall eines Wälzkörpers empfiehlt
es sich, die Stirnseiten konvex gewölbt auszugestalten,
um eine Reibung mit Innenwänden der Längsführung zu
verringern. Grundsätzlich kann das Schwereelement
aber auch ein Stehpendel (Masse und Pendelarm auf
entgegen gesetzten Seiten der Pendellagerung) oder
aber auch ein in der Längsführung gleitend verschieb-
barer Massekörper sein. Ein Schwerependel (Masse und
Pendelarm auf derselben Seite der Pendellagerung) eig-
net sich im Allgemeinen nicht um eine Kraftwirkung von
unten nach oben zu nutzen.
[0026] Im Fall eines Rollkörpers oder eines gleitend
verschiebbaren Massekörpers kann dieser erfindungs-
gemäss in der Messstellung der Messvorrichtung auf-
grund einer momentanen Schwerkraftwirkung wenig-
stens eine vordere und eine hintere Stellposition am Trä-
gerelement einnehmen. Die hintere Stellposition ent-
spricht dabei einer grösseren Längsneigung des Skis,
da der Massekörper nach hinten rollt bzw. gleitet wenn
der Ski in steilerem Gelände benutzt wird, während eine
vordere Stellposition einer geringeren Längsneigung
entspricht. D. h. der Rollkörper befindet sich in der hin-
teren Stellposition, wenn die Stützvorrichtung in eine
Stützposition mit einem grösseren Steigwinkel verstellt
werden soll. Umgekehrt befindet sich der Rollkörper in
der vorderen Stellposition, wenn die Stützvorrichtung zu
einer Stellposition mit geringerem Steigwinkel verstellt
werden soll. Die hintere Stellposition des Schwere-
elements ist bevorzugt in Längsrichtung des Skis hinter
einer Schwenkachse des Stützhebels angeordnet und
die vordere Stellposition vor der Schwenkachse, um ein
möglichst direktes hin- und herschalten ohne Umlenk-
und Übersetzungsmitteln zwischen den wenigstens zwei
Stützpositionen zu ermöglichen.
[0027] Die Längsführung für das Schwereelement ist
insbesondere im Zusammenhang mit der Verschiebe-
führung des Trägerelements vorteilhaft, bei welcher das
Trägerelement bezüglich des Skis parallelverschiebbar
am Basisteil gelagert ist. Das Schwereelement verbleibt
dabei unabhängig von der momentanen Verschiebepo-
sition des Trägerelements in der durch die momentane
Schwerkraftrichtung vorgegebenen Stellposition. Eine
Lage des Schwereelements im Trägerelement gibt somit
über den gesamten Verschiebeweg des Trägerelements
eine Ausrichtung des Trägerelements, und damit des
Skis, bezüglich einer momentanen Schwerkraftrichtung
wieder. Die Position des Schwereelements in der Längs-
führung bietet somit eine zuverlässige Vorrichtung zur
Bestimmung einer momentanen Längsneigung des Skis
bzw. für eine von der momentanen Lage abhängigen
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Auslösung eines Stellvorgangs.
[0028] Um einen Schwellwert der Skilängsneigung zu
definieren, welcher überschritten werden muss, damit
das Schwereelement die jeweils andere Stellposition ein-
nimmt, kann die Längsführung mit an die Stellpositionen
angrenzenden, geneigten Abschnitten versehen wer-
den. Das Schwereelement bleibt in diesem Fall so lange
in der jeweiligen Stellposition, bis der angrenzende ge-
neigte Abschnitt der Längsführung derart gegenüber ei-
ner Horizontalen ausgerichtet ist, dass das Schwere-
element aus der momentanen Stellposition in die andere
Stellposition rollen kann. Der geneigte Abschnitt bei der
vorderen Stellposition ist mit einer grösseren Neigung
versehen als der geneigte Abschnitt bei der hinteren
Stellposition. Erst wenn eine Skilängsneigung die Nei-
gung des vorderen Abschnitts überschreitet, gelangt das
Schwereelement in die hintere Stellposition. Unterschrei-
tet die Skilängsneigung die Neigung des hinteren Ab-
schnitts, gelangt das Schwereelement in die vordere
Stellposition. Damit wird erreicht, dass die Stellvorrich-
tung eine Hysterese bezüglich eines Stellvorgangs auf-
weist, sodass nicht bereits bei der geringen Lageände-
rung des Skis ein Stellvorgang ausgelöst wird.
[0029] Bei einer Ausführung mit einem schwenkbar am
Basisteil gelagerten Stützhebel entsprechen die ver-
schiedenen Stützpositionen im Allgemeinen unter-
schiedlichen Schwenkstellungen des Stützhebels. Ins-
besondere entsprechen üblicherweise Schwenkstellun-
gen des Stützhebels mit grösserem Schwenkwinkel, d.
h. weiter nach vorne verschwenktem Stützhebel, Stütz-
stellungen mit grösseren Steigwinkeln. Beim Stellen zu
grösseren Steigwinkeln ist der Stützhebel also nach vor-
ne zu verschwenken und beim Stellen zu kleineren Steig-
winkeln nach hinten. Indem das Trägerelement und das
daran gelagerte Schwereelement beim Übergang von
der Messstellung in die Schaltstellung von unten her
nach oben verschoben wird, ergibt sich somit in der hin-
teren Stellposition ein über das Schwereelement ausüb-
bares Moment bezüglich der Schwenkachse des Stütz-
hebels, welches ein Kippen des Stützhebels nach vorne
bewirkt. Befindet sich das Schwereelement in der vorde-
ren Stellposition, kann das Schwereelement bezüglich
der Schwenkachse ein Kippmoment nach hinten aus-
üben.
[0030] Die so resultierenden Kippmomente entspre-
chen somit den gewünschten Stellrichtungen des Stütz-
hebels und können daher direkt und ohne Übersetzung
oder Umlenkung genutzt werden.
[0031] Mit Vorteil ist die Stellvorrichtung derart ausge-
bildet, dass die Steighilfe über die Stützvorrichtung be-
tätigbar ist. Die Stützvorrichtung bildet in diesem Fall ein
Betätigungselement der Steighilfe. Damit kann ein Ski-
läufer die Stellvorrichtung mit einer Belastung der Stütz-
vorrichtung betätigen, insbesondere beispielsweise bei
einem Absenken des Schuhs auf die Stützvorrichtung im
Zuge der Durchführung eines Steigschritts beim Aufstei-
gen. Die Stellvorrichtung kann hierbei für die Zeitspanne,
während welcher der Schuh auf die Stützvorrichtung ab-

gesenkt ist (d. h. die Stützvorrichtung durch den Schuh
belastet ist) in dem betätigten Zustand gehalten werden.
Beim Abheben des Schuhs von der Stützvorrichtung, d.
h. bei einer Entlastung der Stützvorrichtung, kann der
betätigte Zustand wieder aufgelöst und der Ruhezustand
der Steighilfe hergestellt werden. Mit anderen Worten ist
die Steighilfe im Ruhezustand, wenn der in der Skibin-
dung gehaltene Skischuh bzw, der Skischuhträger von
der Stützvorrichtung abgehoben ist, und die Steighilfe
befindet sich im betätigten Zustand, wenn der Skischuh
bzw. Skischuhträger auf die Stützvorrichtung abgesenkt
ist.
[0032] Auf einfache Weise kann somit bei der Durch-
führung von Steigschritten bei jedem Schritt die Stellvor-
richtung in die Messsteilung gebracht werden, in welcher
sich das freigegebene Schwereelement nach einer
Schwerkraftrichtung ausrichten kann. In der Folge kann
beim Übergang von der Messsteilung in die Schaltstel-
lung gegebenenfalls ein Stellvorgang ausgelöst werden,
welcher die Stützvorrichtung in eine Stützposition mit ge-
wünschtem Steigwinkel bringt, Eine Einstellung der ge-
wünschten Stützposition erfolgt somit automatisch im
Zuge der Durchführung von Steigschritten und verlangt
vom Skiläufer keinen zusätzlichen Betätigungsaufwand.
[0033] In einer Variante kann auch ein separates Be-
tätigungsmittel vorgesehen sein, über welches die Stell-
vorrichtung beispielsweise mit einem Skistock oder mit
dem Skischuh betätigt werden kann.
[0034] Bevorzugt ist bei einer weiteren Ausführungs-
form der Steighilfe eine Verschiebeführung vorhanden,
an welcher die Stützvorrichtung in skisenkrechter Rich-
tung verschiebbar am Basisteil gelagert ist. Skisenkrecht
ist auch in diesem Fall als weitgehend skisenkrecht zu
verstehen und meint, dass der Verschiebweg eine we-
sentliche Komponente in skisenkrechter Richtung auf-
weist.
[0035] Die Verschiebeführung ermöglicht ein kontrol-
liertes Absenken und Anheben der Stützvorrichtung bei
Belastung. In Varianten kann die Stützvorrichtung bei-
spielsweise auch an einer Wippe oder an einem
Schwenkarm gelagert sein, womit ebenfalls eine Beweg-
lichkeit in skisenkrechter Richtung gewährleistet ist. Eine
Verschiebeführung hat aber den Vorteil, dass die Ver-
schiebung geradlinig erfolgen kann und somit leicht kon-
trollierbar und auf einfache Weise für weitere Zwecke
umsetzbar ist.
[0036] Die weiteren Zwecke umfassen beispielsweise
die oben genannte Betätigung der Stellvorrichtung über
die Stützvorrichtung. Durch ein Absenken der Stützvor-
richtung, beispielsweise bei Belastung mit einem Ski-
schuh, kann die Stellvorrichtung direkt betätigt werden.
Dabei kann die Stützvorrichtung in der Verschiebefüh-
rung von einem elastischen Element mit einer Rückstell-
kraft nach oben vom Ski weg beaufschlagt sein, sodass
eine Absenkverschiebung entgegen der Rückstellkraft
erfolgt. Die Rückstellkraft bewirkt in diesem Fall einer-
seits eine Rückstellung der Stützvorrichtung bei Entla-
stung von dem Gewicht des Skiläufers. Zum anderen
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unterstützt die Rückstellkraft durch die Verschiebung der
Stützvorrichtung nach oben eine Abhebebewegung des
Skischuhs von der Stützvorrichtung bei der Durchfüh-
rung eines Aufstiegsschritts und erleichtert somit das
Aufsteigen (Gehoptimierung bzw. Gehhilfe). Zudem er-
gibt sich durch die elastische Lagerung der Stützvorrich-
tung eine Dämpfungsvorrichtung, welche einerseits die
Schläge beim Absenken des Schuhs auf den Stützhebel
bzw. die Stützvorrichtung dämpft und andererseits eine
Geräuschentwicklung beim Aufsetzen des Schuhs bzw.
des Skischuhträgers auf den Stützhebel vermindert.
[0037] Die Verschiebeführung der Stützvorrichtung
am Basisteil ermöglicht somit eine vielseitige Nutzung
zum einen als Betätigungselement der Stellvorrichtung
und zum anderen in Verbindung mit der Rückstellkraft
sowohl als Gehilfe beim Abheben des Skischuhs als
auch als Dämpfungsvorrichtung beim Absenken.
[0038] Besonders vorteilhaft ist in diesem Fall eine
Zwangskopplung des Trägerelements mit der Stützvor-
richtung vorhanden, sodass eine Verschiebung des Trä-
gerelements und der Stützvorrichtung in den zugehöri-
gen Verschiebführungen gleichsinnig erfolgt. Gleichsin-
nig bezieht sich hierbei auf die Verschiebung in skisenk-
rechter Richtung, wobei die gleichsinnige Zwangskopp-
lung derart ausgebildet ist, dass eine Absenkbewegung
der Stützvorrichtung eine Absenkbewegung des Träge-
relements zur Folge hat und analog bei einer Verschie-
bung der Stützvorrichtung nach oben das Trägerelement
ebenfalls nach oben verschoben wird.
[0039] Die durch die Verschiebeführung ermöglichte
Absenkbewegung bzw. Anhebung der Stützvorrichtung
überträgt sich somit direkt in die erfindungsgemässe Ab-
senkbewegung bzw. Anhebung des Trägerelements zur
Freigabe des Schwereelements in der Messstellung
bzw. zur Blockierung des Schwereelements in der
Schaltstellung. Die gleichsinnige Zwangskopplung kann
auf einfache Weise hergestellt werden, in dem das Trä-
gerelement z. B. direkt (unmittelbar) oder über eine starre
Achse (mittelbar) mit der Stützvorrichtung gekoppelt ist
oder sogar an diese angeformt ist. Damit erfolgt eine di-
rekte und einfache Umsetzung der "natürlichen" Betäti-
gungsrichtung von oben her zur Betätigung der Steighil-
fe.
[0040] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
die Stützvorrichtung einen Stützhebel, welcher um eine
geometrische Schwenkachse in wenigstens zwei
Schwenkstellungen schwenkbar am Basisteil gelagert
ist, welche Schwenkstellungen den wenigstens zwei
Stützpositionen der Stützvorrichtung entsprechen, wo-
bei insbesondere der Stützhebel an einem Achskörper
am Basisteil gelagert ist.
[0041] Andere Stützvorrichtungen umfassen bei-
spielsweise in Skilängsrichtung verschiebbare Stützkör-
per, welche in die Bewegungsbahn des Skischuhs bzw.
des Skischuhträgers eingeschoben werden. Bei stufen-
förmiger Ausbildung der Auflageflächen an der Stützvor-
richtung kann je nach Verschiebeweg in Skilängsrich-
tung eine Auflagefläche mit grösserem Abstand zum Ski

in die Bewegungsbahn eingeschoben werden. Ein Ver-
schwenkbarer Stützhebel bietet allerdings den Vorteil,
dass aufgrund der Schwenkbarkeit ein geringerer Platz-
bedarf erforderlich ist.
[0042] Der Stützhebel ist dabei mit Vorteil in der oben
genannten Verschiebeführung derart in skisenkrechter
Richtung verschiebbar am Basisteil geführt, dass bei ei-
ner Verschiebung die geometrische Schwenkachse in
skisenkrechter Richtung verschoben wird.
[0043] Eine derartige Verschiebeführung lässt sich auf
einfache Weise über skisenkrecht ausgerichtete Lang-
löcher am Basisteil erreichen, in welchen der Achskörper
des Stützhebels verschiebbar geführt ist. Durch den
Achskörper ist auch gleichzeitig gewährleistet, dass der
Stützhebel wie gewünscht gegenüber dem Basisteil
schwenkbar ist, insbesondere auch in jeder Verschiebe-
stellung längs der Verschiebeführung. Eine Rückstell-
kraft auf den Stützhebel in der Verschiebeführung kann
auf einfache Weise durch ein elastisches Element (z. B.
Feder) erreicht werden, weiches in diesem Fall die Achse
mit der Rückstellkraft beaufschlagt.
[0044] Ist keine Verschiebeführung für die Stützvor-
richtung vorgesehen, bietet der Achskörper ebenfalls ei-
ne einfache Lösung, um den Stützhebel verschwenkbar
am Basisteil anzulenken. Auch Bogenführungen oder
andere Lager für Schwenkbewegungen können die ge-
wünschte Verschwenkbarkeit gewährleisten. Derartige
Lager bedingen im Allgemeinen aber eine vergleichswei-
se komplizierte Ausführung der Schwenklagerung.
[0045] In einer bevorzugten Ausführungsform erfolgt
die oben genannte Zwangskopplung des Trägerele-
ments mit dem Stützhebel über den Achskörper des
Stützhebels. Damit ist wie oben bereits erwähnt eine ein-
fache Konstruktion der gleichsinnigen Zwangskopplung
verbunden, da schon vorhandene Elemente der Steig-
hilfe (Achskörper) in einer Doppelfunktion als Schwen-
klager des Stützhebels und als Kopplung des Stützhe-
bels mit dem Trägerelement genutzt werden. Im Weite-
ren reicht es in diesem Fall aus, nur den Achskörper mit
einer Rückstellkraft zu beaufschlagen, um eine Rück-
stellkraft auf den Stützhebel sowie das Trägerelement in
deren Verschiebeführungen auszuüben. Grundsätzlich
ist es damit ausreichend, nur ein elastisches Element
vorzusehen, welches mehrere Funktionen erfüllt: Rück-
stellung des Trägerelements, Rückstellung des Stützhe-
bels und Unterstützung der Abhebebewegung beim
Steigschritt. Aufgrund der gleichsinnigen Zwangskopp-
lung des Trägerelements mit dem Stützhebel über den
Achskörper ergibt sich somit eine besonders einfache
und platzsparende Konstruktion einer erfindungsgemäs-
sen Steighilfe, welche über den Stützhebel betätigbar ist.
[0046] In einer Variante können Trägerelement und
Stützvorrichtung auch über einen in skisenkrechter Rich-
tung verschiebbar am Basisteil geführten Schlitten
zwangsgekoppelt sein. Eine derartige Verschiebefüh-
rung ist aber aufwändig in der Konstruktion und ver-
gleichsweise platzintensiv.
[0047] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
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die Stellvorrichtung ein Stellelement auf, welches in den
wenigstens zwei Stützpositionen über die Kopplungsvor-
richtung funktionell an die Stützvorrichtung gekoppelt ist,
wobei insbesondere die über die Kopplungsvorrichtung
erreichte Kopplung des Stellelements mit der Stützvor-
richtung lösbar ist.
[0048] Bevorzugt wirkt das Stellelement als Übertra-
gungselement zwischen dem Schwereelement und der
Stützvorrichtung. Bevorzugt ist das Stellelement derart
am Basisteil angeordnet, dass das Trägerelement in der
Messstellung gegenüber dem Stellelement zum Ski hin
abgesenkt ist. Insbesondere ist das Trägerelement be-
vorzugt unterhalb des Stellelements, d. h. zwischen einer
Skioberfläche und dem Stellelement, angeordnet. Damit
wird auf einfache Weise erreicht, dass das Trägerele-
ment (und damit auch das Schwereelement) in der Mess-
stellung vom Stellelement nach unten abgesenkt ist und
bei einer Rückstellung des Trägerelements in der Ver-
schiebeführung, d. h. bei einem Übergang von der Mess-
stellung in die Schaltstellung, das am Trägerelement ge-
lagerte Schwereelement an das Stellelement herange-
führt wird. Mit einer derartigen Anordnung wird auf ein-
fache und direkte Weise sichergestellt, dass das Schwe-
reelement z. B. zur Durchführung eines Stellvorgangs
zusammenwirken kann bzw. in der Schaltstellung vom
Stellelement blockiert sein kann.
[0049] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Stellelement an einem Rotationslager um eine geome-
trische Querachse rotierbar am Basisteil gelagert. Auf-
grund des Rotationslagers kann das Stellelement beson-
ders platzsparend in der Steighilfe untergebracht wer-
den. Bekannte Ausführungen einschlägiger Steighilfen
mit einer Verschiebeführung für das Stellelement (trans-
latorische Bewegung) sind vergleichsweise aufwändig
hinsichtlich eines Platzbedarfs, da ein für die Verschie-
bung erforderlicher Freiraum für das Stellelement vorge-
sehen sein muss. Bei einer bezüglich der Rotationsachse
weitgehend rotationssymmetrischen Ausgestaltung des
Stellelements ist für eine Rotation im Lager kein zusätz-
licher Freiraum erforderlich. Der Platzbedarf des Stell-
elements in jeder Rotationsstellung geht nicht über den
Platz hinaus, der ohnehin schon vom Stellelement ein-
genommen wird.
[0050] Im Weiteren kann mit Vorteil eine Rotationsbe-
wegung des Stellelements im Rotationslager direkt zum
Verstellen eines verschwenkbaren Stützhebels der
Stützvorrichtung genutzt werden. Das Stellelement weist
hierzu wenigstens zwei verschiedene Rotationsstellun-
gen auf, welche den wenigstens zwei verstellbaren Stütz-
positionen der Stützvorrichtung entsprechen. Bevorzugt
nimmt das Stellelement aufgrund der momentanen Stell-
positionen des Schwereelements im Stellvorgang die
entsprechende Rotationsstellung ein.
[0051] Mit anderen Worten entspricht in der Schaltstel-
lung der Stellvorrichtung die Stellposition des Schwere-
elements einer zugeordneten Rotationsstellung des Stel-
lelements, welche wiederum einer zugeordneten Stütz-
position der Stützvorrichtung entspricht. In der Messstel-

lung entspricht die Stellung des Stellelements der mo-
mentanen Stützposition der Stützvorrichtung, während
das Sohwereelement in einer beliebigen Stellposition
sein kann. Befindet sich das Stellelement beim Übergang
von der Messstellung in die Schaltstellung in der Stütz-
position, welche nicht der aktuellen Stützposition ent-
spricht, erfolgt ein Stellvorgang, welcher die Stützvorrich-
tung in die der Stellposition entsprechenden Stützpositi-
on verstellt.
[0052] Besonders vorteilhaft ist dabei eine Anordnung
des Stellelements am Basisteil, in welcher die geometri-
sche Drehachse des Stellelements in der Schaltstellung
der Stellvorrichtung koaxial mit der geometrischen
Schwenkachse des Stützhebels angeordnet ist. Indem
die Rotationsachse des Stellelements mit der Schwenk-
achse des Stützhebels zusammenfällt, kann die Rotation
des Stellelements direkt zum Verschwenken des Stütz-
hebels genutzt werden, ohne dass eine Übersetzung
oder Umlenkung erforderlich ist: Die Rotation und das
Verschwenken erfolgen um dieselbe Achse.
[0053] Das Stellelement kann dabei über die Kopp-
lungsvorrichtung der Steighilfe direkt an die Stützvorrich-
tung koppelbar ausgebildet werden. In einer einfachen
Konstruktion umfasst die Kopplungsvorrichtung z. B. ei-
nen Mitnehmer am Stellelement und eine zugehörige Ra-
stekerbe am Stützhebel, welche ineinander greifen kön-
nen. Bei einer Ausführungsform mit Verschiebeführung
der Stützvorrichtung am Basisteil in skisenkrechter Rich-
tung erfolgt bei einer Verschiebung der Stützvorrichtung
eine relative Verschiebung der Stützvorrichtung gegen-
über dem basisteilfest gelagerten Stellelement. Rastker-
be und Mitnehmer sind somit entsprechend auszugestal-
ten, dass auch bei der Relatiwerschiebung eine Kopp-
lung gewährleistet bleibt, beispielsweise durch eine ver-
längerte Rastkerbe, welche eine Verschiebung des Mit-
nehmers in der Kerbe zulässt.
[0054] Um ein kontrolliertes Zusammenwirken des
Schwereelements mit dem Stellelement zu gewährlei-
sten weist das Stellelement mit Vorteil wenigstens zwei
Schaltflächen auf, welche jeweils einer der wenigstens
zwei Stellpositionen des Schwereelements zugeordnet
sind und welche derart in der Stellvorrichtung angeordnet
sind, dass das Schwereelement in der Schaltstellung an
derjenigen Schaltfläche anliegt, welche der momentanen
Stellposition zugeordnet ist und insbesondere das Trä-
gerelement zusammen mit dem Schwereelement in der
Messstellung vom Stellelement, vorzugsweise von des-
sen Schaltflächen, weg in Richtung zum Ski hin abge-
senkt ist.
[0055] Die Schaltflächen sind dabei bevorzugt an einer
Unterseite des Stellelements angeordnet, sodass das
Schwereelement, wenn es von unten an die Schaltflä-
chen herangeführt wird, mit diesen zusammenwirken
kann. Bevorzugt sind die Schaltflächen derart am Stell-
element vorgesehen, dass eine Rotation des Stellele-
ments erfolgt, wenn das Schwereelement von unten her
mit einer Kraft auf die Schaltflächen wirkt (z. B. beim
Übergang von der Messstellung in die Schaltstellung auf-
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grund der Rückstellkraft). Bevorzugt wirken die Schalt-
flächen bzw. das Stellelement gleichzeitig als Blockie-
rungsmittel, welche das Schwereelement am Trägerele-
ment in der Schaltstellung blockieren. Dabei kann das
Schwereelement in der Schaltstellung beispielsweise auf
einfache Weise zwischen einer der Schaltflächen und
dem Trägerelement eingeklemmt sein. Am Stellelement
können aber auch zur Blockierung vorgesehene, zusätz-
liche Rastmulden oder Rastflächen vorgesehen sein,
welche das Schwereelement in der Schaltstellung blok-
kieren. Damit erfüllen die Schaltflächen bzw. das Stell-
element eine Doppelfunktion als Stellelement und als
Blockiervorrichtung, womit die Konstruktion der Steighil-
fe bzw. der Stellvorrichtung weiter vereinfacht ist.
[0056] In einer Variante können auch separate Blok-
kierungsmittel vorgesehen sein, welche das Schwere-
element am Trägerelement blockieren. In diesem Fall
sind jedoch zusätzliche Elemente der Stellvorrichtung er-
forderlich.
[0057] Die Erfindung umfasst einen weiteren Aspekt,
welchem derselbe technische Grundgedanke zugrunde
liegt, nämlich eine "natürliche" Betätigungsrichtung auf
einfache und direkte Art zur Betätigung der Steighilfe zu
nutzen. Auch bei diesem Aspekt der Erfindung wird eine
komfortabel zu bedienende Steighilfe geschaffen, wel-
che eine einfache und platzsparende Konstruktion auf-
weist.
[0058] Gemäss dem weiteren Aspekt der Erfindung
umfasst eine Steighilfe für einen Ski ein skifestes Basis-
teil und eine Stützvorrichtung. Die Stützvorrichtung weist
dabei wenigstens zwei Stützpositionen auf, in welchen
die Stützvorrichtung ein Absenken eines in einer Skibin-
dung gehaltenen Schuhs unter einen zur jeweiligen
Stützposition gehörigen Steigwinkel zwischen Schuh
und Ski verhindert. Die Steighilfe weist einen Ruhezu-
stand und einen betätigten Zustand auf und ist direkt oder
indirekt durch Betätigung durch einen Skiläufer vom Ru-
hezustand in den betätigten Zustand bringbar. Weiter
umfasst die eine Stellvorrichtung, welche bei einem
Übergang vom betätigten Zustand in den Ruhezustand
in einem Stellvorgang die Stützvorrichtung zwischen den
wenigstens zwei Stützpositionen verstellen kann. Dabei
ist eine Kopplungsvorrichtung vorhanden, mit welcher
die Stellvorrichtung funktionell an die Stützvorrichtung
koppelbar ist, wobei im betätigten Zustand der Steighilfe
die Stellvorrichtung in einer Messstellung ist, in welcher
ein in Skilängsrichtung beweglich gelagertes Schwere-
element der Stellvorrichtung derart freigegeben ist, dass
es in Abhängigkeit einer momentanen Schwerkraftrich-
tung in Längsrichtung unterschiedliche, jeweils einer der
wenigstens zwei Stützpositionen zugeordnete, Stellpo-
sitionen einnehmen kann. Im Ruhezustand der Steighilfe
ist die Stellvorrichtung in einer Schaltstellung, in welcher
das Schwereelement blockiert ist. Im Stellvorgang wirkt
das Schwereelement aufgrund seiner Stellposition derart
mit der Stützvorrichtung zusammen, dass die Stützvor-
richtung in die der momentanen Stellposition entspre-
chende Stützposition verstellt wird. Die Erfindung zeich-

net sich dadurch aus, dass das Schwereelement am Ba-
sisteil gelagert ist und das Stellelement in der Messstel-
lung der Stellvorrichtung gegenüber der Schaltstellung
zum Ski hin abgesenkt ist.
[0059] Diesem Aspekt der Erfindung liegt derselbe
Grundgedanke zugrunde, wie dem zuvor beschriebenen
Aspekt. Wie oben beschrieben kann eine "natürliche" Be-
tätigungsrichtung bei einer Betätigung der Steighilfe
möglichst direkt genutzt werden, um die Stellvorrichtung
von der Schaltstellung in die Messstellung zu bringen. In
der Messstellung ist das Schwereelement freigegeben,
was im vorliegenden Aspekt dadurch erreicht wird, dass
das Stelleelement, welches das Schwereelement in der
Schaltstellung blockiert, in der Messstellung vom Schwe-
reelement nach unten zum Ski hin abgesenkt ist. Das
Schwereelement ist dabei am skifesten Basisteil in
Längsrichtung beweglich gelagert. Die Vorteile, welche
sich aus dieser Konfiguration ergeben, entsprechen weit-
gehend den obigen Ausführungen zum ersten Aspekt
der Erfindung.
[0060] Insbesondere ist (analog zur Verschiebefüh-
rung des Trägerelements beim ersten Aspekt der Erfin-
dung) beim vorliegenden zweiten Aspekt der Erfindung
bevorzugt eine Verschiebeführung vorhanden, an wel-
cher das Stellelement in weitgehend skisenkrechter
Richtung verschiebbar am Basisteil gelagert ist.
[0061] Bevorzugt ist dabei eine zusätzliche Rotierbar-
keit des Stellelements um eine Querachse gegenüber
dem Basisteil gewährleistet, um ein einfaches und direk-
tes Verstellen eines Stützhebels der Stützvorrichtung zu
gewährleisten. Mit Vorteil ist die Verschiebeführung für
das Stellelement derart ausgebildet, dass das Stellele-
ment beim Übergang von der Messstellung in die Schalt-
stellung in weitgehend skisenkrechter Richtung vom Ski
weg verschiebbar ist, wobei das Stellelement derart an
das Schwereelement herangeführt wird, dass es mit dem
Schwereelement zum Verstellen der Stützvorrichtung
zusammenwirken kann. Aufgrund des Zusammenwir-
kens des Stellelements mit dem Schwereelement wird
bevorzugt eine Rotation des Stellelements bewirkt, wel-
che über die Kopplungsvorrichtung direkt zum Verstellen
eines verschwenkbaren Stützhebels genutzt werden
kann.
[0062] In Analogie zum Aspekt mit absenkbarem Trä-
gerelement ist auch im vorliegenden Aspekt bevorzugt
ein elastisches Element, insbesondere eine Feder, vor-
gesehen, welches elastische Element im vorliegenden
Fall jedoch das Stellelement mit einer Rückstellkraft vom
Ski weg beaufschlagt. Das Stellelement wird somit beim
Übergang von der Schaltstellung in die Messstellung (d.
h. bei Betätigung der Steighilfe) gegen die Rückstellkraft
zum Ski hin abgesenkt. Die Rückstellkraft stellt zum ei-
nen sicher, dass nach einer Betätigung die Stellvorrich-
tung von der Messstellung wieder in die Schaltstellung
zurückgestellt wird, d. h. beim vorliegenden Aspekt der
Erfindung das Stellelement wieder vom Ski weg ange-
hoben wird. Zum anderen kann die Rückstellkraft genutzt
werden, um beim Übergang von der Messstellung in die
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Schaltstellung einen Stellvorgang auszulösen und die
Stützvorrichtung zu verstellen. Weitere Vorteile ergeben
sich aus den entsprechenden Ausführungen zum ersten
Aspekt der Erfindung mit absenkbaren Trägerelement.
[0063] Bevorzugt ist eine Längsführung am Basisteil
vorgesehen, in welcher das Schwereelement, in der
Messstellung frei beweglich, in Längsrichtung des Skis
geführt gelagert ist, wobei insbesondere das Schwere-
element einen Rollkörper, vorzugsweise eine Kugel, um-
fasst. Bevorzugte Ausführungen, Abwandlungen und
Vorteile entsprechen dabei weitgehend der Längsfüh-
rung des Trägerelements, welche im Zusammenhang
mit dem ersten Aspekt der Erfindung beschrieben ist.
Indem die Längsführung am Basisteil ausgebildet ist, ist
das Schwereelement direkt an das skifeste Basisteil ge-
koppelt und kann so auf einfache Art zur Messung einer
Längsneigung des Skis bezüglich einer momentanen
Schwerkraftrichtung benutzt werden.
[0064] Es versteht sich, dass weitere oben genannte
Merkmale des ersten Aspekts der Erfindung auch bei
einer Ausführung der Steighilfe gemäss dem zweiten
Aspekt der Erfindung vorhanden sein können, sofern sie
nicht im Widerspruch zum absenkbaren Stellelement so-
wie einem am Basisteil gelagerten Schwereelement ste-
hen.
[0065] Für beide Aspekte der Erfindung und deren Ab-
wandlungen ist es besonders vorteilhaft, wenn die Kopp-
lungsvorrichtung für die Kopplung der Stellvorrichtung
mit der Stützvorrichtung lösbar ausgestaltet ist und die
Stützvorrichtung wenigstens eine weitere Stützposition
aufweist, in welcher die über die Kopplungsvorrichtung
erreichte Kopplung gelöst ist, sodass in der wenigstens
einen weiteren Stützposition die Stützvorrichtung von der
Stellvorrichtung funktionell entkoppelt ist.
[0066] Hierbei liegt die Erkenntnis zugrunde, dass
beim Aufsteigen im Allgemeinen nicht zu erwarten ist,
dass sich sehr steiles Gelände mit moderat bzw. gering
geneigten Abschnitten in kurzer Folge abwechselt. Viel-
mehr steht zu erwarten, dass eine Abfolge von Gelän-
deabschnitten mit unterschiedlichen moderaten Gelän-
deneigungen die Norm bilden. Um den Aufstiegskomfort
zu verbessern ist es daher oft ausreichend, eine einfach
bedienbare Stellvorrichtung nur für Stützpositionen mit
Steigwinkeln vorzusehen, welche in Bereichen von mo-
deraten Geländeneigungen zum Einsatz kommen.
[0067] Eine höchste Stützposition, welche für sehr
steiles Gelände vorgesehen ist, sowie eine niederste
Stützposition für sehr flaches Gelände kann ohne we-
sentliche Einbussen an den Bedienungskomfort wie bei
bekannten Steighilfen rein manuell bzw. mit einem Ski-
stock vom Skiläufer eingestellt werden. Ebenso verhält
es sich mit einer Freigabestellung sowie einer Verriege-
lungsstellung, in welcher der Skischuhträger bzw. der
Skischuh freigegeben respektive verriegelt ist. Diese
müssen ohnehin bei der Vorbereitung des Aufstiegs bzw.
der Abfahrt vom Skiläufer eingestellt werden, sodass
kein besonderer Bedienungskomfort erforderlich ist.
[0068] Ein guter Bedienungskomfort der Steighilfe ist

somit bereits erreicht, wenn Stützpositionen mit einer nie-
dersten und einer höchsten Steigstufe nur manuell be-
dienbar sind, d. h. die Stellvorrichtung in dieser Stützpo-
sition von der Stützvorrichtung funktionell entkoppelt ist.
Die wenigstens zwei durch die Stellvorrichtung verstell-
baren Stützpositionen sind beispielsweise hinsichtlich
der zugeordneten Steigwinkel zwischen der höchsten
und der niedersten Stützposition angeordnet. Damit ist
der Vorteil verbunden, dass die Stellvorrichtung ver-
gleichsweise einfach ausgebildet werden kann, da sie
die Stützvorrichtung nur zwischen den wenigstens zwei
Stützpositionen verstellen zu können braucht.
[0069] Ist die Steighilfe über die Stützvorrichtung, z. B.
einen Stützhebel, auf die oben beschriebene Weise be-
tätigbar, kann somit bei der Durchführung von Steig-
schritten in Bereichen moderater Geländeneigungen ei-
ne automatische Einstellung der Steighilfe erfolgen. Eine
derartige Betätigbarkeit ist analog bei beiden Aspekten
der Erfindung ausführbar, wobei beim zweiten Aspekt
mit absenkbarem Stellelement das Stellelement mit dem
Stützhebel hinsichtlich der Absenkbewegung gekoppelt,
insbesondere auch gleichsinnig zwangsgekoppelt, ist.
Um einen minimalen oder maximalen Steigwinkel einzu-
stellen, muss die Stützvorrichtung manuell in die nieder-
ste bzw. höchste Stützposition gebracht werden, wobei
bevorzugt die Kopplungsvorrichtung ausgekoppelt d. h.
gelöst wird und keine funktionelle Kopplung der Stellvor-
richtung mit der Stützvorrichtung mehr besteht.
[0070] Es versteht sich, dass dieser Aspekt der Erfin-
dung bei sämtlichen Ausführungsformen der Erfindung
zur Vereinfachung der Konstruktion der Stellvorrichtung
vorgesehen sein kann.
[0071] Sofern ein grösserer Bereich von gewünschten
Steigwinkel durch die Stellvorrichtung einstellbar sein
soll, kann bei einer weiteren Ausführungsform der Steig-
hilfe die Stützvorrichtung wenigstens eine weitere Stütz-
positionen aufweisen, welche von der Stellvorrichtung
bei einem Übergang vom betätigten Zustand in den Ru-
hezustand im Stellvorgang verstellt werden kann. Die
Stellvorrichtung umfasst in diesem Fall beispielsweise
wenigstens eine weitere, der wenigstens einen weiteren
Stützposition entsprechende, Stellposition, welche vom
Schwereelement eingenommen werden kann. Das Stel-
lelement ist in diesem Fall entsprechend ausgebildet, so-
dass es je nach SteUposition des Schwereelements die
Stützvorrichtung in drei Stützpositionen verstellen kann.
[0072] In einer bevorzugten Variante sind zwei Schwe-
reelemente vorhanden, welche jeweils zwei Stellpositio-
nen aufweisen. Die Schwereelemente sind dabei bevor-
zugt in jeweils einer zugehörigen Längsführung entwe-
der am Trägerelement (erster Aspekt) oder am Basisteil
(zweiter Aspekt) in Längsrichtung beweglich geführt ge-
lagert. Bevorzugt sind die Längsführungen parallel ne-
beneinander angeordnet ("Parallelschaltung"). Durch
entsprechende Ausgestaltung der Längsführungen, ins-
besondere durch entsprechend angeordnete, geneigte
Abschnitte der Längsführungen, wird erreicht, dass die
Schwereelemente in Abhängigkeit einer Längsneigung
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drei unterschiedliche Zustände einnehmen können: Bei-
de Schwereelement in einer vorderen Stellposition, eines
der Schwereelement in der vorderen und eines in der
hinteren Stellposition und beide Schwereelemente in den
hinteren Stellpositionen. Somit können aufgrund der bei-
den Schwereelemente drei Längsneigungen unterschie-
den werden. Bei geeigneter Ausführung des Stellele-
ments kann die Stützvorrichtung von der Stellvorrichtung
somit in wenigstens drei Stützpositionen verstellt wer-
den. Das Stellelement ist in diesem Fall bevorzugt mit
Schaltflächen versehen, welche jeweils einer Stellposi-
tionen zugeordnet sind und in Abhängigkeit der relativen
Lage der Schwereelemente das Stellelement z. B. in eine
entsprechende Stellung rotieren. Es versteht sich, dass
sich durch Parallelschaltung von weiteren Schwere-
elementen auch mehr als drei Stütapositionen von der
Stellvorrichtung verstellen lassen
[0073] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0074] Die zur Erläuterung des Ausführungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen schematisch:

Fig. 1a Längsquerschnittsansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemässen
Steighilfenvorrichtung in betätigtem Zustand;

Fig. 1 b Längsquerschnittsansicht der Steighilfenvor-
richtung der Fig. 1 a nach einem Stellvorgang;

Fig. 2a Querschnittsansicht der Steighilfenvorrich-
tung der Fig. 1 a;

Fig. 2b Querschnittsansicht der Steighilfenvorrich-
tung der Fig. 1 b;

Fig. 2c Querschnittsansicht der Steighilfenvorrich-
tung der Fig. 1a in einer Verriegelungsstel-
lung;

Fig.3 3 Längsquerschnittsansicht einer weiteren
Ausführungsform eines Stützhebels für eine
Steighilfenvorrichtung gemäss den Fig. 1a;

Fig. 4a seitliche Aussenansicht eines Basisteils der
Steighilfenvorrichtung der Fig. 1 a;

Fig. 4b Draufsicht von oben auf das Basisteil der Fig.
4a;

Fig. 4c Querschnittsansicht des Basisteils der Fig.
4a;

Fig. 5a Querschnittsansicht eines Trägerelements

der Steighilfenvorrichtung der Fig. 1a;

Fig. 5b Draufsicht auf eine Unterseite des Trägerele-
ments der Fig. 5a;

Fig. 6a Stellelemente der Steighilfenvorrichtung der
Fig. 1a in einer seitlichen Aussenansicht;

Fig. 6b Aussenansicht des Stellelements der Fig. 6a
von hinten;

Fig. 6c Draufsicht von oben auf das Stellelement der
Fig. 6a;

Fig.7a Querschnittsansicht einer Anordnung eines
Stellelements und eines Trägerelements ei-
ner Stellvorrichtung einer erfindungsgemäs-
sen Steighilfenvorrichtung zum Verstellen
von 3 Stützpositionen mit zwei Schwerele-
menten;

Fig. 7b seitliche Aussenansicht des Stellelements
der Anordnung der Fig. 7a;

Fig. 7c Draufsicht von oben auf das Trägerelement
der Fig. 7a;

Fig. 7d Längsquerschnittsansicht des Trägerele-
ments der Fig. 7a;

Fig. 8a Anordnung der Fig. 7a in der Schaltstellung
in einem Zustand, welcher einer untersten der
von der Stellvorrichtung verstellbaren Stütz-
position entspricht;

Fig. 8b Anordnung der Fig. 7a in der Messstellung;

Fig. 8c Anordnung der Fig. 7a in der Schaltstellung
in einem Zustand, welcher einer mittleren
Stützposition entspricht;

Fig. 8d Anordnung der Fig. 7a in der Schaltstellung
in einem Zustand, welcher einer höchsten der
von der Stellvorrichtung verstellbaren Stütz-
positionen entspricht;

Fig. 9a Anordnung eines Stellelements und eines
Trägerelements einer Stellvorrichtung einer
erfindungsgemässen Steighilfenvorrichtung
zum Verstellen von 3 Stützpositionen mit ei-
nem Schwerelement in der Messstellung;

Fig. 9b Anordnung der Fig. 9a in der Schaltstellung.

[0075] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.
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Wege zur Ausführung der Erfindung

[0076] Figur 1a zeigt eine erfindungsgemässe Steig-
hilfenvorrichtung 10 welche auf einem Ski 1 montiert ist.
Die Darstellung zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht in einer skisenkrechten Längsmittelebene G des
Skis 1. Die Steighilfe 10 umfasst eine Stellvorrichtung 20
und eine daran koppelbare Stützvorrichtung 30. Die Stell-
vorrichtung 20 bzw. die Steighilfe 10 umfasst dabei ein
Basisteil 20.1 mit einer Grundplatte 20.16, mit welcher
das Basisteil 20.1 am Ski 1 befestigt ist. Die Grundplatte
20.16 ist dabei parallel zu einer Oberfläche 1.1 des Skis
1 angeordnet. Die Stützvorrichtung 30 ist als ein Stütz-
hebel 30.1 ausgebildet, welcher um eine geometrische
Schwenkachse senkrecht zur Ebene G verschwenkbar
am Basisteil 20.1 angelenkt ist. Der Stützhebel 30.1 ist
hierzu über eine Achse 30.2 am Basisteil 20.1 gelagert.
[0077] Mit zunehmendem Abstand zur Schwenkachse
30.2 weist der Stützhebel 30.1 mehrere Auflageflächen
30.6 bis 30.9 zur Unterstützung eines Skischuhträgers
70 bzw. eines Skischuhs auf. Die Steighilfe 10 ist derart
am Ski 1 angeordnet, dass je nach Schwenkstellung des
Stützhebels 30.1 eine der Auflageflächen 30.6 bis 30.9
in eine Schwenkbahn J eines Endbereichs 70.1 des Ski-
schuhträgers 70 eingeschwenkt werden kann. Dabei ist
es nicht erforderlich, dass ein Skischuhträger 70 vorhan-
den ist. Die Steighilfe 10 kann auch derart positioniert
werden, dass die Auflageflächen 30.6 bis 30.9 direkt in
die Bewegungsbahn eines Fersenbereichs eines Ski-
schuhs eingeschwenkt werden können z. B. im Fall einer
Telemarkbindung oder bei Tourenskibindungen, welche
keinen Skischuhträger aufweisen.
[0078] Die Stützvorrichtung 30 der vorliegenden Aus-
führungsform weist 4 Stützpositionen 30.10 bis 30.13 auf
(siehe Fig. 1 b), von welchen 2 Stützpositionen 30.11
und 30.12 durch die Stellvorrichtung 20 bedient werden
können. Eine Längsrichtung U des Stützhebels 30.1
schliesst in der Ebene G in den 4 Stützpositionen 30.10
bis 30.13 mit der Grundplatte 20.16 die folgenden Winkel
ein: 0 Grad (30.10), 52 Grad (30.11), 78 Grad (30.12)
und 104 Grad (30.13). Eine weitere Position 30.14 der
Stützvorrichtung 30 entspricht einer Freigabestellung, in
welcher der Skischuhträger 70 vollständig absenkbar
verschwenkbar ist. Die Längsrichtung U des Stützhebels
30.1 schliesst in der Position 30.14 einen Winkel von 26
Grad mit der Grundplatte 20.16 ein. Die Stützposition
30.10 hat eine Doppelfunktion: Zum einen dient sie als
Stützposition zur Unterstützung des Skischuhträgers 70
mit einer Auflagefläche 30.6. Zum anderen ist sie auch
eine Verriegelungsposition zur Verriegelung des Ski-
schuhträgers 70 in vollständig abgesenktem Zustand z.
B. zur alpinen Abfahrt. Vorsprünge 30.18 und 30.19, an
welchen die Auflagefläche 30.6 ausgebildet ist, übergrei-
fen in der verriegelten Stellung ein Auflageelement 70.3
des Skischuhträgers 70 und fixieren diesen somit in ab-
gesenkter Position (siehe Fig. 2c).
[0079] Die Steighilfe 10 umfasst hierbei eine Rastvor-
richtung 90, welche eine Verrastung des Stützhebels

30.1 in den verschiedenen Positionen 30.10 bis 30.14
ermöglicht. Die Rastvorrichtung 90 ist anhand der Fig. 3
und 4a näher erläutert.
[0080] Die Darstellung der Fig. 1a zeigt die Steighilfe
10 in einem Zustand, in welchem die Stützvorrichtung 30
in der ersten von der Stellvorrichtung 20 verstellbaren
Stützposition 30.11 ist, während die weiter unten be-
schriebene Fig. 1b die Stützvorrichtung 30 in der zweiten
von der Stellvorrichtung 20 bedienten Stützposition
30.12 zeigt.
[0081] In der Position der Fig. 1a ist die Auflagefläche
30.7 in die Bewegungsbahn J des Endbereichs 70.1 des
Skischuhträgers 70 eingeschwenkt. Im Endbereich 70.1
weist der Skischuhträger 70 ein Endstück 70.2 auf, wel-
ches das Auflageelement 70.3 aufweist, das in Längs-
richtung Q des Skischuhträgers 70 an diesem gegen eine
Federkraft verschiebbar gelagert ist. Zudem weist das
Endstück 70.2 eine skiseitig ausgebildete skischuhträ-
gerfeste Auflagefläche 70.4 sowie eine weitere, nach vor-
ne versetzt und bezüglich einer Längsachse Q des Ski-
schuhträgers tiefer angeordnete skischuhträgerfeste
Auflagefläche 70.5 auf. Die Auflageflächen 70.3 bis 70.5
sind weiter unten in Verbindung mit dem in Fig. 3 darge-
stellten Stützhebel 230.1 näher beschrieben.
[0082] Das Basisteil 20.1 umfasst zwei Seitenwangen
20.17 und 20.18, welche sich in senkrechter Richtung
von der Grundplatte 20.16 vom Ski 1 weg nach oben
erstrecken und seitlich parallel zu der Längsmittelebene
G des Skis 1 angeordnet sind. Ein oberes, skifernes Ende
der jeweiligen Seitenwange 20.17 und 20.18 hat einen
halbkreisförmigen Umriss, der glatt in gerade Umrissa-
bschnitte übergeht, welche bis an die Grundplatte 20.16
heranreichen. Die Seitenwangen 20.17 bis 20.18 sind
von einer vorderen und einer hinteren Seitenwand 20.19
und 20.20 in Richtung quer zur Skilängsachse A verbun-
den. Der so gebildete Innenraum 20.3 des Basisteils 20
ist von einem Deckelelement 20.21 von oben her ver-
schlossen.
[0083] Die Grundplatte 20.16 weist einen Durchtritt
20.51 auf, welcher einem grundplattenparallelen Quer-
schnitt des Innenraums 20.3 entspricht und unterhalb
des Innenraums 20.3 angeordnet ist, sodass sich der
Innenraum 20.3 bis an die Skioberfläche 1.1 heran fort-
setzt. Das Deckelelement 20.21 umfasst ein weitgehend
halbkreisringförmiges Rundprofil, welches quer zur Ski-
längsrichtung A angeordnet ist. Das Deckelelement
20.21 liegt auf Oberseiten der vorderen und hintere Sei-
tenwände 20.19 und 20.20 sowie auf den Oberseiten der
Seitenwangen 20.17 bis 20.18 auf, womit der Innenraum
20.3 nach oben abgeschlossen ist.
[0084] In den Seitenwangen 20.17 und 20.18 sind in
Richtung senkrecht zur Grundplatte 20.16 ausgerichtete,
miteinander fluchtende Langlöcher 20.22 und 20.23 aus-
gebildet, durch welche die Achse 30.2 hindurch tritt. Die
Langlöcher 20.22 und 20.23 weisen grundplattenferne
Anschläge 20.24 und 20.25 und grundplattennahe An-
schläge 20.26 und 20.27 auf. Die Achse 30.2 ist in den
Langlöchern 20.22 und 20.23 in skisenkrechter Richtung
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bzw. in Richtung senkrecht zur Grundplatte 20.16 ver-
schiebbar geführt am Basisteil 20.1 gelagert, wobei die
Anschläge 20.24 und 20.25 sowie 20.26 und 20.27 den
Verschiebeweg begrenzen.
[0085] Der Stützhebel 30.1 weist in einem basisteilna-
hen Basisbereich 30.23 zwei Seitenwangen 30.28 und
30.29 auf, mit welchen er die Seitenwangen 20.17 und
20.18 des Basisteils 20.1 zu beiden Seiten aussenseitig
umgreift. Der Stützhebel 30.1 ist an der Achse 30.2 ge-
lagert. Der Stützhebel 30.1 ist somit zusammen mit der
Achse 30.2 in skisenkrechter Richtung am Basisteil 20
verschiebbar und um die Achse 30.2 schwenkbar gela-
gert. Die Achse 30.2 ist dabei von in Aufnahmeräumen
20.34 und 20.35 der Seitenwangen 20.17 und 20.18 an-
geordneten Federn 20.36 und 20.37 (siehe hierzu Fig.
2a-2c) in Richtung nach oben von der Grundplatte 20.16
weg mit einer Federkraft beaufschlagt. Die Federn 20.36
und 20.37 sind jeweils an der Grundplatte 20.16 sowie
an der Achse 30.2 abgestützt, Ein Betrag der Federkraft
liegt dabei bevorzugt in einem Bereich um etwa 200 N.
Die Federkraft bewirkt, dass die Achse 30.2 in den Lang-
löchern 20.22 und 20.23 an den grundplattenfernen An-
schlägen 20.24 und 20.25 anliegt, wenn keine äusseren
Kräfte wirken.
[0086] In der Darstellung der Fig. 1a ist der Stützhebel
30.1 über die Auflagefläche 30.7 durch das Auflage-
element 70.3 vom Skischuhträger 70 z. B. mit dem Ge-
wicht eines Benutzers belastet. Die Belastung übersteigt
dabei die Federkraft, mit welcher die Achse 30.2 beauf-
schlagt ist, wodurch die Achse 30.2 (zusammen mit dem
Stützhebel 30.1) vollständig nach unten bis an die An-
schläge 20.26 und 20.27 verschoben ist.
[0087] Im Innenraum 20.3 ist ein Stellelement 40 an-
geordnet, welches ein Schaltelement 40.10 umfasst, das
quer zur Skilängsachse A mittig am Stellelement 40 an-
geformt ist und in der Ebene G einen im Wesentlichen
kreisförmigen Querschnitt aufweist. Ein Aussendurch-
messer des Schaltelements 40.10 in der Ebene G ent-
spricht dabei weitgehend einer inneren Kreisringkrüm-
mung des Deckelelements 20.21. Das Stellelement 40
schmiegt sich an eine Innenwand 20.30 des Deckelele-
ments 20.21 und ist damit rotierbar in Richtung nach oben
am Deckelelement 20.21 abgestützt. Innenseitig an den
Seitenwangen 20.17 bis 20.18 sind jeweils an Vorsprün-
gen nach oben offene halbkreisförmige Lagerflächen
20.28 und 20.29 ausgebildet, in welchen das Stellele-
ment 40 über kreisförmige Lagerscheiben 40.7 und 40.8
in Richtung gegen die Grundplatte 20.16 abgestützt ist
(siehe Fig. 2a). Die Lagerflächen 20.28 und 20.29 bilden
zusammen mit der Innenwand 20.30 des Deckelele-
ments 20.21 ein Rotationslager für das Stellelement 40.
Eine geometrische Rotationsachse T des Stellelements
40 ist dabei in Querrichtung zur Skilängsachse A, senk-
recht zur Ebene G derart angeordnet, dass sie mit der
Achse 30.2 zusammenfällt, wenn diese an den grund-
plattenfernen Anschlägen 20.24 und 20.25 der Langlö-
cher 20.22 und 20.23 anliegt.
[0088] Das Schaltelement 40.10 des Stellelements 40

weist eine Ausnehmung 40.1 für die Achse 30.2 auf. Die
Ausnehmung 40.1 ist in Richtung der Rotationsachse T
durchgehend und zur Grundplatte 20.16 hin offen, als
kreissegmentförmige Ausnehmung 40.1 im Bereich der
Flucht der Langlöcher 20.22 und 20.23 ausgebildet. Die
Lagerscheiben 40.7 und 40.8 weisen entsprechende
Aussparungen 40.12 und 40.13 auf, welche jedoch zur
Grundplatte 20.16 hin abgeschlossen sind. Die Ausspa-
rungen 40.1, 40.12 und 40.13 fluchten in Richtung der
Rotationsachse T miteinander, sodass die Achse 30.2
ungehindert hindurch treten kann.
[0089] Aufgrund der Ausnehmung 40.1 ist sicherge-
stellt, dass eine Verschiebbarkeit der Achse 30.2 in den
Langlöchern 20.22 und 20.23 gewährleistet ist, auch
wenn das Stellelement 40 rotiert wird. Die Rotierbarkeit
des Stellelements 40 ist dabei durch den Öffnungswinkel
der kreissegmentförmigen Ausnehmung 40.1 vorgege-
ben, welcher in der dargestellten Ausführungsform etwa
25 Grad beträgt. Eine bezüglich der Rotationsachse T
radiale Dimension der Ausnehmung entspricht wenig-
stens einer Länge der Langlöcher 20.22 und 20.23.
[0090] Die Seitenwangen 20.17 und 20.18 weisen je-
weils eine Ausnehmung 20.32 und 20.33 auf (gestrichelt
dargestellt), durch welche zu beiden Seiten in Richtung
der Rotationsachse des Stellelements 40 jeweils ein Mit-
nehmer 40.3 und 40.4 des Stellelements 40 aus dem
Innenraum 20.3 nach aussen ragt. Die Ausnehmungen
20.32 und 20.33 sind kreisringsegmentförmig ausgestal-
tet, sodass die Mitnehmer 40.3 und 40.4 im Rahmen der
oben beschriebenen Rotierbarkeit des Stellelements 40
mitbewegt werden können. Konkret heisst dies, dass der
von der kreisringsegmentförmigen Ausnehmungen
20.32 und 20.33 überdeckte Winkelbereich bezüglich der
Rotationsachse T des Stellelements 40 weitgehend dem
Öffnungswinkel der kreissegmentförmigen Ausnehmung
40.1 des Stellelements 40 entspricht. Die Mitnehmer 40.3
und 40.4 sind dabei in einem Bereich angeordnet, wel-
cher bezüglich der Grundplatte 20.16 oberhalb der Ro-
tationsachse T des Stellelements 40 liegt. Die Ausneh-
mungen 20.32 und 20.33 sind am oberen Längsende der
Seitenwangen 20.17 und 20.18 bezüglich einer senk-
recht zur Skilängsrichtung A angeordneten Ebene S, in
welcher die Rotationsachse T des Stellelements 40 liegt,
symmetrisch ausgebildet.
[0091] Die Mitnehmer 40.3 und 40.4 können dabei in
entsprechende Rastkerben 30.15 und 30.16 des Stütz-
hebels 30.1 eingreifen (siehe auch Fig. 3 und 4a-4c). In
der Stützposition 30.11 des Stützhebels 30.1 der Fig. 1a
sind die Mitnehmer 40.3 und 40.4 mit den Rastkerben
30.15 und 30.16 im Eingriff. Bei einer Rotation des Stel-
lelements 40 nehmen die Mitnehmer 40.3 und 40.4 auf-
grund des Eingriffs in die Rastkerben 30.15 und 30.16
den Stützhebel 30.1 mit. Der Stützhebel 30.1 wird somit
bei einer Rotation des Stellelements 40 um die Achse
30.2 verschwenkt. Die Rastkerben 30.15 und 30.16 sind
derart ausgestaltet, dass die Mitnehmer 40.3 und 40.4
bei einer Verschiebung des Stützhebels 30.1 in skisenk-
rechter Richtung mit den Rastkerben 30.15 und 30.16
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im Eingriff bleiben (siehe hierzu auch Fig. 2a-2b und 4).
[0092] An einer zur Grundplatte 20.16 hin angeordne-
ten Unterseite des Stellelements 40 sind in Längsrich-
tung A zu beiden Seiten der kreissegmentförmigen Aus-
nehmung 40.1 eine vordere und eine hintere Schaltfläche
40.5 und 40.6 ausgebildet. Bei einer Kraftwirkung auf
eine der Schaltflächen 40.5 und 40.6 von unten her in
Richtung von der Grundplatte 20.16 weg, kann eine Ro-
tation des Stellelements 40 in die entsprechende Rich-
tung erwirkt werden. Bei einer Kraftwirkung von unten
her auf die vordere Schaltfläche 40.5 erfolgt eine Rota-
tion des Stellelements 40, welche die Mitnehmer 40.3
und 40.4 in den Ausnehmungen 30.32 und 30.33 nach
hinten bewegt, und bei einer Kraftwirkung von unten her
auf die hintere Schaltfläche 40.6 erfolgt eine Rotation,
welche die Mitnehmer 40.3 und 40.4 nach vorne bewegt.
[0093] Aufgrund der relativen Anordnung der Rotati-
onsachse T des Stellelements 40, der Mitnehmer 40.3
und 40.4 sowie der Achse 30.2 des Stützelements 30.1
erfolgt somit bei einer Bewegung der Mitnehmer 40.3
und 40.4 nach vorne ein Verschwenken des Stützhebels
30.1 nach vorne und analog bei einer Bewegung der Mit-
nehmer 40.3 und 40.4 nach hinten ein Verschwenken
nach hinten.
[0094] Innerhalb des Innenraums 20.3 ist unterhalb
des Stellelements 40 ein Trägerelement 50 angeordnet.
Das Trägerelement 50 ist weitgehend quaderförmig aus-
gebildet und weist einen Boden 50.1, zwei seitliche Sei-
tenwände 50.2 und 50.3 und eine vordere und eine hin-
tere Seitenwand 50.4 und 50.5 auf. An einer grundplat-
tenfernen Oberseite ist das Trägerelement 50 offen, so-
dass sich ein nach oben offener, weitgehend quaderför-
miger Innenraum 50.6 ergibt. Eine Längsachse des Trä-
gerelements 50 ist in Skilängsrichtung A ausgerichtet.
Das Trägerelement 50 weist aussenseitig eine Länge
auf, welche einem Innenabstand der vorderen Seiten-
wand 20.19 und der hinteren Seitenwand 20.20 des Ba-
sisteils 20.1 entspricht. In Querrichtung weist das Träge-
relement 50 eine Breite auf, welche weitgehend einem
Innenabstand der Seitenwangen 20.17 und 20.18 ent-
spricht. Das Trägerelement 50 sowie der Innenraum 20.3
des Basisteils 20.1 sind dabei derart ausgestaltet, dass
das Trägerelement 50 in skisenkrechter Richtung bzw.
in Richtung senkrecht zur Grundplatte 20.16 verschieb-
bar ist. Hierzu sind innenseitig an den Seitenwangen
20.17 und 20.18 grundplattensenkrechte Führungs-
schienen 20.38 und 20.39 ausgebildet, in welchen seit-
liche Vorsprünge 50.14 und 50.15 des Trägerelements
50 zur Führung eingreifen (siehe Fig. 2a).
[0095] Das Trägerelement 50 ist über die seitlichen
Seitenwänden 50.2 und 50.3 an der Achse 30.2 gelagert.
Bei einem Absenken der Achse 30.2 wird somit auch das
Trägerelement 50 abgesenkt und umgekehrt beim An-
heben der Achse 30.2 mit angehoben. Trägerelement 50
und Stützhebel 30.1 sind somit über die Achse 30.2 hin-
sichtlich einer skisenkrechten Verschiebung relativ zum
Basisteil 20.1 zwangsgekoppelt. Das Trägerelement 50
ist im Einzelnen in den Fig. 5a bis 5b dargestellt.

[0096] Wie bereits oben erwähnt, ist in der Darstellung
der Fig. 1a der Stützhebel 30.1 über den Skischuhträger
70 mit einer Kraft zum Ski 1 hin belastet und zusammen
mit der Achse 30.2 in den Langlöchern 20.22 und 20.23
vollständig zum Ski 1 hin abgesenkt. Das Trägerelement
50 ist daher ebenfalls vollständig zur Grundplatte 20.16
bzw. zum Ski 1 hin in eine Messstellung abgesenkt.
[0097] Im Innenraum 50.6 des Trägerelements 50 ist
ein als Rollkörper, in der Darstellung der Fig. 1a als Kugel
50.9, ausgebildetes Schwereelement vorhanden. Ein
Durchmesser der Kugel 50.9 entspricht weitgehend einer
Breite des Innenraums 50.6 des Trägerelements 50,
während eine Länge des Innenraums 50.6 etwa drei Ku-
geldurchmessern entspricht. Die Kugel 50.9 ist damit frei
beweglich, d. h. heisst rollbar, im Innenraum 50.6 des
Trägerelements 50 gelagert. Der Innenraum 50.6 bildet
somit eine Längsführung für die Kugel 50.9. Die vordere
und hintere Seitenwand 50.4 und 50.5 des Trägerele-
ments 50 bilden jeweils einen Anschlag für die Kugel
50.9 in Längsrichtung. Eine Lage der Kugel 50.9 bei der
vorderen Seitenwand 50.4 entspricht dabei einer vorde-
ren Stellposition 50.12 (gestrichelt dargestellt) und eine
Lage bei der hinteren Seitenwand 50.5 einer hinteren
Stellposition 50.13. Die Stellpositionen 50.12 und 50.13
sind dabei derart in der Stellvorrichtung 20 angeordnet,
dass die Kugel 50.9 in der jeweiligen Stellposition 50.12
und 50.13 unterhalb der entsprechenden vorderen und
hinteren Schaltfläche 40.5 und 40.6 des Stellelements
40 angeordnet ist.
[0098] Der Boden 50.1 des Trägerelements 50 ist im
Innenraum 50.6 in einem Abschnitt 50.10 in einer vorde-
ren Hälfte abgeschrägt und fällt nach vorne ab. Die
Schräge des vorderen Abschnitts 50.10 beträgt etwa α=-
16 Grad bezüglich der Grundplatte 20.16 bzw. einer
Oberfläche 1.1 des Skis 1. In einer hinteren Hälfte ist ein
Abschnitt 50.11 des Bodens 50.1 des Trägerelements
50 ebenfalls nach vorne geneigt und um einen Winkel
von etwa ε=2 Grad zur Grundplatte 20.16 ausgerichtet,
womit sich ein Differenzwinkel zwischen den beiden Ab-
schnitte 50.11 und 50.12 von β=14 Grad ergibt.
[0099] Durch die abgeschrägten Abschnitte 50.10 und
50.11 des Bodens 50.1 des Trägerelements 50 wird si-
chergestellt, das die Kugel 50.9 erst von der vorderen
Stellposition 50.12 in die hintere Stellposition 50.13 rollt,
wenn eine Längsneigung des Skis 1 den Neigungswinkel
des vorderen Abschnitts 50.10 übersteigt, d. h. in diesem
Fall 16 Grad übersteigt. Ebenso stellt die Neigung des
hinteren Abschnitts 50.11 sicher, dass die Kugel 50.9
von der hinteren in die vordere Stellposition 50.12 rollt,
wenn eine Skilängsneigung die Neigung des hinteren Ab-
schnitts 50.11 unterschreitet, d. h. im vorliegenden Fall
2 Grad.
[0100] In der Darstellung der Fig. 1a ist die Kugel 50.9
in der hinteren Stellposition 50.13 angeordnet, d. h. eine
Längsneigung des Skis 1 ist grösser als die Neigung des
vorderen Abschnitts 50.10 des Bodens 50.1 des Träge-
relements 50.
[0101] Figur 1b zeigt die Steighilfe 10 in einem Zu-
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stand, nachdem ausgehend von der Darstellung der Fig.
1a infolge einer Entlastung des Stützhebels 30.1 ein
Stellvorgang erfolgt ist,
[0102] Durch Abheben des Skischuhträgers 70 vom
Stützhebel 30.1 wirken keine äusseren Kräfte auf die
Steighilfe 10. Die Achse 30.2 ist aufgrund der Federkraft
in den Langlöchern 20.22 und 20.23 von der Grundplatte
20.16 weg nach oben an die Anschläge 20.24 und 20.25
verschoben. Mit der Achse 30.2 ist auch der daran ge-
lagerte Stützhebel 30.1 sowie das Trägerelement 50 von
der Grundplatte 20.16 nach oben verschoben.
[0103] Während des Stellvorgangs wird das Träge-
relement 50 über die von der Federkraft beaufschlagt
Achse 30.2 von der Grundplatte 20.16 weg in eine Schalt-
stellung angehoben. In der Schaltstellung liegt die Achse
30.2 an den grundplattenfernen Anschlägen 20.24 und
20.25 der Langlöcher 20.22 und 20.23 an. Im Laufe des
Stellvorgangs wird die im Trägerelement 50 gelagerte
Kugel 50.9, welche sich in der Darstellung der Fig. 1a in
der hinteren Stellposition 50.13 befindet, durch die Fe-
derkraft gegen die Schaltfläche 40.6 gedrückt. Infolge
der so von unten her auf die Schaltfläche 40.6 wirkenden
Kraft wird eine Rotation des Stellelements 40 bewirkt.
Mit dem Stellelement 40 werden die Mitnehmer 40.3 und
40.4 in den Aussparungen 20.32 und 20.33 nach vorne
rotiert und nehmen dabei aufgrund des Eingriffs in die
Rastkerben 30.15 und 30.16 den Stützhebel 30.1 mit.
Der Stützhebel 30.1 wird somit während des Stellvor-
gangs um die Achse 30.2 nach vorne gekippt und in eine
zweite von der Stellvorrichtung 20 bediente Stützposition
30.12 gebracht.
[0104] In der neuen Stützposition 30.12 ist die Aufla-
gefläche 30.8 in die Bewegungsbahn J eingeschwenkt.
Die Auflagefläche 30.8 weist dabei einen grösseren Ab-
stand zur Achse 30.2 auf als die Auflagefläche 30.7 der
Stützposition 30.11 und begrenzt eine Absenkbewegung
des Skischuhträgers 70 höher über der Skioberfläche
1.1 als die Auflagefläche 30.7. Die neue Stützposition
30.12 entspricht also einem grösseren gewünschten
Steigwinkel.
[0105] Die Kugel 50.9 ist in der Schaltstellung des Trä-
gerelements 50 nach dem Stellvorgang bei entlastetem
Stützhebel 30.1 zwischen der Schaltfläche 40.6 und dem
hinteren Abschnitt 50.11 des Bodens 50.1 des Träge-
relements 50 angeordnet. Die Schaltfläche 40,6 blockiert
die Kugel 50.9 in der hinteren Stellposition 50.13, sodass
die Kugel 50.9 im Innenraum 50.6 nicht mehr in Längs-
richtung rollen kann.
[0106] Die folgenden möglichen Abläufe sind nicht in
den Figuren dargestellt und dienen der Erläuterung von
allfälligen Stellvorgängen bei weiteren Belastungen und
Entlastungen des Stützhebels 30.1 durch den Benutzer
(z. B. bei der Durchführung weiterer Steigschritte mit ei-
ner Tourenbindung). Wird der Stützhebel 30.1 ausge-
hend von dem Zustand der Steighilfe in Fig. 1b erneut
vom Skischuhträger 70 belastet, wird das Trägerelement
50 von der Schaltstellung in die Messstellung gebracht.
Dabei wird die Achse 30.2 gegen die Federkraft bis an

die Anschläge 20.26 und 20.27 der Langlöcher 20.22
und 20.23 abgesenkt, wobei der Stützhebel 30.1 und das
Trägerelement 50 mit darin vorhandener Kugel 50.9 ent-
sprechend abgesenkt werden. Die Kugel 50.9 ist von der
Schaltfläche 40.6 abgesenkt und somit wieder freigege-
ben, sodass sie sich im Innenraum 50.6 des Trägerele-
ments 50 gemäss der momentanen Schwerkraftwirkung
ausrichten kann.
[0107] Ausgehend von der Darstellung der Fig. 1b kön-
nen bei neuerlicher Be- und Entlastung der Steighilfe 10
die folgenden zwei Fälle auftreten:

1) Eine Längsneigung des Skis 1 hat sich gegenüber
der Situation in Fig. 1a nicht geändert. In diesem Fall
erfährt die freigegebene Kugel 50.9 dieselbe mo-
mentane Schwerkraftwirkung wie in der Fig. 1a und
verbleibt in der Stellposition 50.13. Wird der Stütz-
hebel 30.1 erneut entlastet indem der Skischuhträ-
ger 70 abgehoben wird, wird in diesem Fall kein Stell-
vorgang ausgelöst, da das Stellelement 40 bereits
entsprechend rotiert ist. Die Kugel 50.9 ist nach neu-
erlicher Entlastung des Stützhebels 30.1 wieder zwi-
schen der Schaltfläche 40.6 und dem hinteren Bo-
denabschnitt 50.11 des Trägerelements 50 in der
Stellposition 50.13 blockiert und der Stützhebel 30.1
bleibt in der Stützposition 30.12.

2) Eine Längsneigung des Skis 1 hat sich gegenüber
der Situation in Fig. 1a verringert. in diesem Fall er-
fährt die freigegebene Kugel 50.9 eine Schwerkraft-
wirkung in eine andere Richtung als in der Fig. 1a.
Ist die Änderung der Skilängsneigung hinreichend
gross, rollt die Kugel 50.9 in die vordere Stellposition
50.12. Bei erneuter Entlastung des Stützhebels 30.1
wird in diesem Fall ein weiterer Stellvorgang ausge-
löst. Das Trägerelement 50 wird bei Entlastung auf-
grund der Federkraft von der Messstellung in die
Schaltstellung gebracht, d. h. von der Grundplatte
20.16 weg angehoben. Dabei wird die Kugel 50.9,
welche sich nun in der vorderen Stellposition 50.12
befindet, durch die Federkraft über die Achse 30.2
und das Trägerelement 50 von der Grundplatte
20.16 her gegen die vordere Schaltfläche 40.5 ge-
drückt. Infolge der so von unten her auf die vordere
Schaltfläche 40.5 wirkenden Kraft wird das Stellele-
ment 40 entgegen der Rotation im vorherigen, oben
beschriebenen Stellvorgang zurück rotiert. Die Mit-
nehmer 40.3 und 40.4 werden in den Aussparungen
20.32 und 20.33 nach hinten rotiert und nehmen da-
bei aufgrund des Eingriffs in die Rastkerben 30.15
und 30.16 den Stützhebel 30.1 mit. Der Stützhebel
30.1 wird in diesem Fall während des Stellvorgangs
um die Achse 30.2 nach hinten gekippt und in die
Stützposition 20.11 (Fig. 1a) gebracht, d. h. die Auf-
lagefläche 30.7 ist in die Bewegungsbahn J einge-
schwenkt. Die Kugel 50.9, welche sich in der vorde-
ren Stellposition 50.12 befindet, ist nun zwischen
dem vorderen Abschnitt 50.10 des Bodens 50.3 des
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Trägerelements 50 und der Schaltfläche 40.5 blok-
kiert. Ändert sich die Längsneigung des Skis 1 bis
zur nächsten Belastung des Stützhebels 30.1 nicht,
bleibt die Kugel in der vorderen Stellposition 50.12
und es wird bei einer weiteren Entlastung auch kein
Stellvorgang ausgelöst.

[0108] Die vordere Stellposition der Kugel 50.9 ent-
spricht somit der weiter nach hinten verschwenkten
Stützposition 30.11 des Stützhebels 30.1 und die hintere
Stellposition 50.13 der weiter nach vorne verschwenkten
Stützposition 30.12. Befindet sich die Kugel 50.9 in einer
Stellposition, welche nicht der momentanen Stützpositi-
on entspricht, erfolgt bei Entlastung des Stützhebels 30.1
ein Stellvorgang. Befindet sich die Kugel 50.9 hingegen
in der Stellposition, welche der momentanen Stützposi-
tion zugeordnet ist, erfolgt kein Stellvorgang. Durch das
Absenken des Trägerelements 50 von der Schaltstellung
in die Messstellung ist die Kugel 50.9 freigegeben und
kann gemäss einer momentanen Schwerkraftrichtung ei-
ne der Stellpositionen 50.12 oder 50.13 einnehmen.
Nach Anheben des Trägerelements 50 von der Mess-
stellung in die Schaltstellung bei Entlastung des Stütz-
hebels 30.1 ist die Kugel 50.9 in der momentanen Stell-
position blockiert, unabhängig davon, ob ein Stellvor-
gang erfolgt ist oder nicht. Mit anderen Worten funktio-
niert die Stellvorrichtung 20 als schwerkraftabhängiger
Kippschalter-Mechanismus, welcher in Abhängigkeit ei-
ner momentanen Schwerkraftrichtung eine Schwenk-
stellung des Stützhebels 30.1 zwischen wenigstens zwei
Stützpositionen hin- und her stellen kann.
[0109] Figur 2a zeigt eine Schnittansicht der Steighilfe
10 in der Ebene S, welche senkrecht zur Skilängsrich-
tung A steht und in welcher die Rotationsachse T des
Stellelements 40 und die Achse 30.2 angeordnet sind.
Die Steighilfe 10 ist dabei in einem der Darstellung der
Fig. 1a entsprechenden Zustand. Figur 2b zeigt eine ent-
sprechende Schnittansicht in der Ebene S der Darstel-
lung der Fig. 1 b. Figuren 2a und 2b werden im Folgenden
gemeinsam beschrieben. Der Stützhebel 30.1 ist in den
Ansichten der Fig. 2a und 2b nur schematisch angedeu-
tet. Insbesondere ist die Auflagefläche 30.7 nur als Vor-
sprung angedeutet und entspricht nicht im Detail der Dar-
stellung der Fig. 1a und 1b.
[0110] In der Querschnittsansicht der Fig. 2b ist er-
sichtlich, dass das Stellelement 40 einen länglichen,
halb-tonnenförmig gewölbten Querträger 40.9 aufweist,
welcher in Richtung der Rotationsachse T angeordnet
ist und endseitig jeweils in einen der Mitnehmer 40.3 und
40.4 übergeht. Mittig am Querträger 40.9 ist senkrecht
zum Querträger 40.9 das kreisscheibenförmige Schal-
telement 40.10 angeformt. Der Querträger 40.9 ist in ei-
nem oberen Randbereich des Schaltelements 40.1 an-
geordnet (wie sich auch aus der Anordnung der Mitneh-
mer 40.3 und 40.4 in Fig. 1a erschliesst). Die Mitnehmer
40.3 und 40.4 sind in Fig. 2a nicht sichtbar, weil sie vor
der Querschnittsebene S angeordnet ist. An einer Ober-
seite des Querträgers 40.9 ist eine in Längsrichtung aus-

gerichtete Führungsmulde 40.16 ausgebildet, in welche
eine an der Innenwand 20.30 des Deckelelements 20.21
ausgebildete, entsprechende Führungsnase 20.50 ein-
greift. Aufgrund der Führungsnase 20.50 und der Füh-
rungsmulde 40.16 wird eine Rotation des Stellelements
40 am Basisteil 20.1 zusätzlich stabilisiert und geführt.
Das Stellelement 40 ist im Einzelnen in den Fig. 6a-6c
dargestellt.
[0111] Die Schaltflächen 40.5 und 40.6 und die kreis-
segmentförmige Aussparung 40.1 sind am Schaltele-
ment 40.10 ausgebildet. In Richtung von T zu beiden
Seiten des Schaltelements 40.10 sind von diesem beab-
standet die Lagerscheiben 40.7 und 40.8 am Querträger
40.9 angeformt. Der Querträger 40.9 erstreckt sich dabei
in Richtung von T von der Lagerscheibe 40.7 bis zur La-
gerscheibe 40.8. Die Mittelpunkte der Lagerscheiben
40.7 und 40.8 liegen zusammen mit einem Mittelpunkt
des Schaltelements 40.10 sowie einer Achse des halb-
tonnenförmigen Querträgers 40.9 auf der Rotationsach-
se T des Stellelements 40. Ein Abstand der Lagerschei-
ben 40.7 und 40.8 vom Schaltelement 40.10 ist dabei
derart bemessen, dass die seitlichen Seitenwände 50.2
und 50.3 des Trägerelements 50 im Zwischenraum ein-
gebracht werden können. Die Lagerscheiben 40.7 und
40.8 weisen die Aussparungen 40.12 und 40.13 auf,
durch welche die Achse 30.2 hindurch tritt. Im Gegensatz
zu der Aussparung 40.1 des Schaltelements 40.9 sind
die Aussparungen 40.12 und 40.13 zur Grundplatte
20.16 hin abgeschlossen, damit eine Mantelfläche der
Lagerscheiben 40.7 und 40.8 für eine gute Auflage auf
den Lagerflächen 20.26 und 20.27 durchgehend ausge-
bildet ist.
[0112] Die Lagerscheiben 40.7 und 40.8 sind zur
Grundplatte 20.16 hin auf den Lagerflächen 20.26 und
20.27 der Seitenwangen 20.17 und 20.18 abgestützt. Die
Mitnehmer 40.3 und 40.4 des Stellelements 40 sind in
den Aussparungen 20.32 und 20.33 der Seitenwangen
20.17 und 20.18 angeordnet und ragen aussenseitig, be-
züglich der Ebene G zu beiden Seiten, über die Seiten-
wangen 20.17 und 20.18 hinaus. Dabei greifen die Mit-
nehmer 40.3 und 40.4 in der dargestellten Stützposition
30.11 in die Rastkerben 30.15 und 30.16 des Stützhebels
30.1 ein.
[0113] Figur 2c zeigt die Steighilfe 10 in der Verriege-
lungsstellung, in welcher der Skischuhträger 70 vollstän-
dig abgesenkt und vom Stützhebel 30.1 in dieser Position
verriegelt ist. Der Stützhebel 30.1 ist dabei in die Position
30.10 verschwenkt.
[0114] Befindet sich der Stützhebel 30.1 in der Position
30.14, in welcher der Skischuhträger 70 freigegeben ist,
kann dieser vollständig auf den Ski 1 abgesenkt werden,
Dabei kommt die Auflagefläche 70.4 auf einer weitge-
hend komplementär ausgebildeten Auflagefläche 20.40
zu liegen, welche auf einer grundplattenfernen Oberseite
des Deckelelements 20.21 ausgebildet ist. Am Deckel-
element 20.21 sind beidseitig der Ebene G und weitge-
hend parallel zu dieser Seitenwangen 20.42 und 20.43
ausgebildet, welche an einer Oberseite jeweils eine Rast-
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kerbe 20.44 und 20.45 für das Auflageelement 70.3 auf-
weisen. Bei vollständig abgesenktem Skischuhträger 70
ist das Endstück 70.2 des Skischuhträgers 70 teilweise
zwischen den Seitenwangen 20.42 und 20.43 angeord-
net und das Auflageelement 70.3 ruht in den Rastkerben
20.44 und 20.45. Das Auflageelement 70.3 ist in den
Rastkerben 20.44 und 20.45 gegen eine Verschiebung
in Längsrichtung Q des Skischuhträgers 70 gesichert.
Die verschiebbare Lagerung des Auflageelements 70.3
am Skischuhträger 70 erlaubt, dass das Endstück 70.2
des Skischuhträgers 70 trotz der Verrastung des Aufla-
geelements 70.3 in den Rastkerben 20.44 und 20.45 ge-
genüber der Steighilfe 10 in Längsrichtung von Q ver-
schoben werden kann. Damit ist sichergestellt, dass der
Skischuhträger 70 den Ski 1 im Bereich der Skibindung
nicht versteift. Somit ist freie Skidurchbiegung gewähr-
leistet, ohne dass ein Abrutschen der Auflage des Auf-
lageelements 70.3 von der Steighilfe 10 möglich wäre.
[0115] Bei vollständig abgesenktem Skischuhträger
70 kann der Stützhebel 30.1 von der Position 30.14 zum
Verriegeln in die Position 30.10 verschwenkt werden. Die
Vorsprünge 30.18 und 30.19 übergreifen dann das Auf-
lageelement 70.3 und sichern es in den Rastkerben
20.44 und 20.45. Der Stützhebel 30.1 weist innenseitig
im Bereich der Mitnehmer 40.3 und 40.4 Vertiefungen
30.20 und 30.21 auf. Die Vertiefungen 30.20 und 30.21
sind derart bemessen, dass die Mitnehmer 40.3 und 40.4
in der Position 30.10 nicht mehr in den Stützhebel 30.1
eingreifen, sodass in dieser Position keine Kopplung zwi-
schen Stellvorrichtung 20 und Stützvorrichtung 30 be-
steht. Die genaue Ausbildung der Rastkerben 30.15 und
30.16 sowie der Rastvorrichtung der Steighilfe 10 sind
anhand der Fig. 3 und 4a beschrieben.
[0116] Das Trägerelement 50 ist in der Verriegelungs-
stellung vom Ski 1 weg in die Schaltstellung angehoben,
wobei in der Darstellung der Fig. 2c die Kugel 50.9 in der
vorderen Stellposition 50.12 ist. Die Kugel 50.9 ist somit
zwischen der vorderen Schaltfläche 40.5 des Stellele-
ments 40 und dem vorderen Bodenabschnitt 50.10 ein-
geklemmt und somit blockiert.
[0117] Figur 3 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes Stützhebels 230.1 für eine erfindungsgemässe
Steighilfe 10 in einem Längsschnitt der Ebene G. Der
Stützhebel 230.1 unterscheidet sich im Wesentlichen
durch die Anordnung der Auflageflächen 30.8 und 30.9
vom oben beschriebenen Stützhebel 30.1. Im Folgenden
werden für Teile, welche der Ausführung des Stützhebels
30.1 entsprechen daher dieselben Bezugszeichen ver-
wendet.
[0118] Die Auflageflächen 30.6 und 30.7 entsprechen
weitgehend der Ausführung beim Stützhebel 30.1 der
Fig. 1a und 1b. Anstelle zweier weiterer Auflageflächen
30.8 und 30.9 weist der Stützhebel 230.1 jedoch nur eine
weitere Auflagefläche 230.9 auf. Die Auflagefläche 230.9
ist dabei derart angeordnet, dass in einer der Stützposi-
tion 30.12 entsprechenden Stützposition 230.12 des
Stützhebels 230.1 die Auflagefläche 230.9 in eine Bewe-
gungsbahn der Auflagefläche 70.4 des Skischuhträgers

70 eingeschwenkt ist. In einer weiteren, der Stützposition
30.13 entsprechenden Stützposition 230.13 des Stütz-
hebels 230.1 ist dieselbe Auflagefläche 230.9 in die Be-
wegungsbahn der weiteren Auflagefläche 70.5 des Ski-
schuhträgers 70 eingeschwenkt. Da die Auflagefläche
70.4 in der Ebene G oberhalb und die Auflagefläche 70.5
unterhalb der Längsachse Q des Skischuhträgers 70 an-
geordnet ist, können somit mit einer Auflagefläche 230.9
am Stützhebel 230.1 zwei Steigstufen mit unterschiedli-
chen Steigwinkeln bereitgestellt werden. Mit anderen
Worten sind in diesem Fall die für die gewünschten Steig-
stufen erforderlichen Auflageflächen nicht mehr alleine
am Stützhebel ausgebildet, sondern teilweise am Ski-
schuhträger und teilweise am Stützhebel. Damit wird er-
reicht, dass eine gesamte Baulänge des Stützhebels ge-
ring gehalten werden kann und die Steighilfe damit ge-
samthaft kompakter ausgebildet werden kann.
[0119] Der Stützhebel 230.1 weist im Basisbereich
30.23 die Seitenwangen 30.28 und 30.29 auf, welche in
am Basisteil 20.1 vorhanden Zustand die Seitenwangen
20.18 und 20.19 des Basisteils 20.1 teilweise umgreifen.
An der Seitenwange 30.29 ist die Rastkerbe 30.16 aus-
gebildet. Die Rastkerbe 30.16 ist als Langloch ausgebil-
det, welches sich radial bezüglich eines Lagerlochs
30.22 für die Achse 30.2 erstreckt. Die Rastkerbe 30.16
weist eine Länge auf, welche ein Verschieben des Mit-
nehmers 40.3 in der Rastkerbe 30.16 beim Absenken
des Stützhebels 30.1 bzw. 230.1 am Basisteil 20.1 er-
möglicht. Zwei weitere Rastkerben 30.24 und 30.25 sind
als kürzere Langlöcher ausgebildet, welche ebenfalls be-
züglich des Lagerlochs 30.22 radial angeordnet sind.
[0120] Die Rastkerbe 30.24 ist dabei mit ihrer Längs-
achse längs der Längsachse U des Stützhebels 230.1
(bzw. 30.1) ausgerichtet. Die Rastkerbe 30.16 ist mit ihrer
Längsachse gegenüber der Längsachse U um einen
Winkel χ-25 Grad um das Lagerloch 30.22 rotiert ausge-
bildet. Eine Längsachse der Rastkerbe 30.25 ist hinge-
gen um einen Winkel δ=103 Grad bezüglich des Lager-
loch 30.22 gegenüber der Längsachse U rotiert.
[0121] An einer Innenfläche 30.26 ist im Basisbereich
30.23 eine Auflagefläche 30.27 ausgebildet, mit welcher
der Stützhebel 230.1 bzw. 30.1 in am Basisteil 20.1 vor-
handenen Zustand an einer Aussenseite der Seitenwan-
gen 20.18 und 20.19 des Basisteils 20.1 anliegt. Die Auf-
lagefläche 30.27 erstreckt sich dabei in einem Bereich
um das Lagerloch 30.22 und die Rastkerbe 30.16. Die
Auflagefläche 30.27 ist parallel zur Ebene G ausgerichtet
und ist gegenüber einem übrigen Bereich 30.17 der In-
nenfläche 30.26 erhaben. Eine den übrigen Bereich
30.17 bildende Fläche liegt parallel zur Auflagefläche
30.27 und ist bezüglich Ebene G gegenüber der Aufla-
gefläche 30.27 nach aussen versetzt. Die Rastkerben
30.24 und 30.25 sind in dem Bereich 30.17 angeordnet
und sind somit ebenfalls bezüglich der Ebene G gegen-
über der Rastkerbe 30.16 nach aussen versetzt. Auf-
grund der Erhabenheit der Auflagefläche 30.27 ergeben
sich somit die in Fig. 2a-2c beschriebenen Vertiefungen
30.20 und 30.21. Es versteht sich, dass entsprechende
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Elemente auch auf der Seitenwange 30.29 ausgebildet
sind. Die Rastkerben 30.16 und 30.24 und 30.25 gehören
zur Rastvorrichtung 90.
[0122] Figur 4a zeigt eine seitliche Aussenansicht des
Basisteils 20.1 der Stellvorrichtung 20 in einer Draufsicht
auf die Seitenwange 20.17 in auf dem Ski 1 montierten
Zustand.
[0123] Seitlich, bezüglich der Ebene G aussenseitig,
weist die Seitenwange 20.17 Rastnasen 20.46 bis 20.49
auf, welche zu der Rastvorrichtung 90 zum Verrasten der
Stützvorrichtung 30 bzw. des Stützhebels 30.1 in den
verschiedenen Positionen 30.10 bis 30.14 gehören. Die
Rastnasen 20.46 bis 20.49 sind bezüglich einer Ruhela-
ge der Achse 30.2 an den grundplattenfernen Anschlä-
gen 20.24 und 20.25 in radial weitgehend konstantem
Abstand unter unterschiedlichen, den Schwenkwinkeln
der einzelnen Positionen 30.10 bis 30.14 der Stützhebels
30.1 bzw. entsprechenden Winkeln angeordnet.
[0124] Eine erste Rastnase 20.46 ist dabei auf gleicher
Höhe mit und in Skilängsrichtung A hinter der Achse 30.2
angeordnet, wenn diese an den grundplattenfernen An-
schlägen 20.24 und 20.25 anliegt und koaxial mit der
Rotationsachse T des Stellelements 40 liegt. Die Rast-
nase 20.46 ist somit auf einer Längsparallelen zur Grund-
platte 20.16 (0 Grad) angeordnet. Die zweite Rastnase
20.47 ist um einen Winkel von φ=25 Grad gegenüber der
Grundplatte 20.16 bezüglich der Achse 30.2 gedreht,
während die dritte Rastnase 20.48 um einen Winkel von
γ=51 Grad rotiert ist. Die vierte Rastnase 20.49 ist um
einen Winkel ϕ=207 Grad gegenüber der Grundplatte
20.16 bezüglich der Achse 30.2 gedreht. Die Rastnasen
20.46 bis 20.49 weisen dabei einen radialen Abstand von
der Achse 30.2 auf, welcher im Wesentlichen einem ra-
dialen Abstand des Mitnehmers 40.3 des Stellelements
40 von der Rotationsachse T bzw. von der Achse 30.2
entspricht (gestrichelt in Fig. 4a angedeutet).
[0125] Der Mitnehmer 40.3 weist in der Aussparung
20.32 eine hintere 40.15 und eine vordere Position 40.14
auf, welche den von der Stellvorrichtung 20 bedienten
Stützpositionen 30.11 und 30.12 entsprechen. In der hin-
teren Position 40.15 ist der Mitnehmer um einen Winkel
von η=77 Grad bezüglich der Grundplatte 20.16 rotiert
und in der vorderen Position 40.14 um einen Winkel von
κ=103 Grad.
[0126] Sämtliche Rastnasen 20.46 bis 20.49 sowie der
Mitnehmer 40.3 (in beiden Positionen 40.14 und 40.15)
sind somit auf einem gedachten Kreis um die Achse 30.2
bzw. um die Rotationsachse T des Stellelements 40 an-
geordnet.
[0127] Die Rastnasen 20.46 und 20.49 ragen dabei
höher über die Aussenseite der Seitenwange 20.17 als
die weiteren Rastnasen 20.47 und 20.48. Insbesondere
ist die Höhe der Rastnasen 20.46-20.49 derart auf die
Rastkerbe 30.16 und die davon zurückversetzten Rast-
kerben 30.24 und 30.25 abgestimmt, dass die Rastker-
ben 30.24 und 30.25 nur mit den höheren Rastnasen
20.46 und 20.49 zum Eingriff kommen können, Der Mit-
nehmer 40.3 (bzw. 40.4) ragt im Wesentlichen gleich weit

über die Seitenwange 20.17 wie die weniger hohen Rast-
nasen 20.47 und 20.48. Die Rastkerben 30.24 und 30.25
können daher auch nicht mit dem Mitnehmer 30.3 zum
Eingriff kommen.
[0128] Ist der Stützhebel 30.1 bzw. 230.1 am Basisteil
20.1 gelagert und befindet sich in der Position 30.10, so
ist die Rastkerbe 30.24 mit der Rastnase 20.46 und die
Rastkerbe 30.16 mit der Rastnase 20.47 im Eingriff. Da
es sich bei der Position 30.10 um die Verriegelungspo-
sition handelt, ist mit der doppelten Verrastung eine be-
sonders gute Verriegelung des Skischuhträgers 70 bei
der Abfahrt gewährleistet.
[0129] Von der Position 30.10 kann der Stützhebel
30.1 bzw. 230.1 manuell in die Position 30.14 verstellt
werden, In der Position 30.14 ist die Rastnase 20.46 aus
der Rastkerbe 30.24 ausgebracht und die Rastkerbe
30.24 ist bei der Rastnase 20.47 angeordnet. Wie oben
beschrieben, kann die Rastnase 20.47 aufgrund der ge-
ringeren Höhe und der entsprechenden Zurückverset-
zung des Bereichs 30.17 nicht in die Rastkerbe 30.24
eingreifen. Eine Verrastung des Stützhebels 30.1 bzw.
230.1 erfolgt in der Position 30.14 daher nur über einen
Eingriff der Rastnase 20.48 in die Rastkerbe 30.16.
[0130] Aus der Position 30.14 kann der Stützhebel
30.1 bzw. 230.1 manuell in die Position 30.11 gebracht
werden, wobei der Mitnehmer 40.3 in seiner hinteren Po-
sition 40.15 mit der Rastkerbe 30.16 zum Eingriff kommt.
Der Stützhebel 30.1 bzw. 230.1 ist somit funktionell an
die Stellvorrichtung 20 gekoppelt. Die Rastkerbe 30.24
ist bei der Rastnase 20.48 angeordnet, steht jedoch mit
dieser nicht im Eingriff. Der Stützhebel 30.1 bzw. 230.1
kann nun aufgrund des Eingriffs des Mitnehmers 40.3
mit der Rastkerbe 30.16 durch die Stellvorrichtung 20
wie oben beschrieben von der Position 30.11 in die Po-
sition 30.12 und wieder zurück verstellt werden. Der
Stützhebel 30.1 bzw. 230.1 ist dabei nur mit dem Mitneh-
mer 40.3 verrastet.
[0131] Mitnehmer 40.3 und 40.4 sowie Rastkerben
30.15 und 30.16 bilden somit Teile einer Kopplungsvor-
richtung zur funktionellen Kopplung der Stellvorrichtung
20 mit der Stützvorrichtung 30. In den von der Stellvor-
richtung 20 verstellbaren Stützpositionen 30.11 und
30.12 ist die Stützvorrichtung 30 bzw. der Stützhebel
30.1 nur über die Rastkerben 30.15 und 30.16 mit den
Mitnehmern 40.3 und 40.4 an die Stellvorrichtung 20 ge-
koppelt. In den verstellbaren Stützpositionen 30.11 und
30.12 ist die Rastvorrichtung 90, welche die Rastnasen
20.46 bis 20.49 sowie die Rastkerben 30.24 und 30.25
umfasst, gelöst und es erfolgt keine Verrastung der Stütz-
vorrichtung 30.
[0132] Der Stützhebel 30.1 bzw. 230.1 kann nun ma-
nuell in die Position 30.13 verschwenkt werden. Dabei
wir der Mitnehmer 40.3 aus der Rastkerbe 30.16 ausge-
bracht und die Rastkerbe 30.25 mit der Rastnase 20.49
zum Eingriff gebracht. Der Stützhebel 30.1 bzw. 230.1
ist somit in der Position 30.13 verrastet. In der vorliegen-
den Ausführungsform stellt die Position 30.13 die Stütz-
position mit dem grössten Steigwinkel dar.
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[0133] Mit anderen Worten weist die erfindungsge-
mässe Steighilfe 10 eine Mehrzahl von (im vorliegenden
Fall 4) Stützpositionen auf, von welchen wenigstens 2
Positionen von der Stellvorrichtung verstellt werden kön-
nen. Dabei sind die übrigen Stützpositionen nur manuell,
das heisst durch direktes oder indirektes (z. B. von Hand
oder mit einem Skistock) Verstellen des Stützhebels
ohne die Stellvorrichtung, einstellbar. Zudem weist die
Steighilfe eine Freigabestellung auf, in welcher ein freies
Verschwenken des Skischuhträgers ohne Begrenzung
einer Absenkbewegung gewährleistet ist. Aufgrund der
Ausgestaltung von höheren und niedereren Rastnasen
am Basisteil sowie mehreren Rastkerben, welche in
Richtung Senkrecht zur Ebene G gegeneinander ver-
setzt sind, wird über die Mitnehmer und die zugehörigen
Rastkerben eine Kopplung der Stellvorrichtung mit dem
Stützhebel erreicht, welche nur in den von der Stellvor-
richtung bedienten Positionen wirkt.
[0134] Figur 4b zeigt eine Draufsicht auf das Basisteil
20.1 in senkrechter Richtung auf die Grundplatte 20.16.
Dabei ist kein Deckelelement 20.21 vorhanden, sodass
der Blick auf den von den Seitenwangen 20.17 und 20.18
sowie der vorderen und der hinteren Seitenwand 20.19
und 20.20 begrenzten Innenraum 20,3 freigegeben ist.
Figur 4c zeigt eine Querschnittsansicht des Basisteils
20.1 in der Ebene S von einem vorderen Längsendes
des Skis 1 her gesehen.
[0135] Figuren 5a und 10b zeigen einen Querschnitt
durch das Trägerelement 50 in der Ebene G und eine
Draufsicht auf eine Unterseite 50.16 des Bodens 50.1
des Trägerelements 50.
[0136] Die Ansicht der Fig. 5a entspricht der Darstel-
lung des Trägerelements 50 in den Fig. 1a und 1b. Die
vordere Stellposition 50.12 und die hintere Stellposition
50.13 der Kugel 50.9 sind dabei gestrichelt angedeutet.
In den seitlichen Seitenwänden 50.2 und 50.3 sind mit-
einander fluchtende Löcher 50.17 für den Durchgang der
Achse 30.2 ausgebildet. Ein Abstand von den Löchern
50.17 vom Boden 50.1 des Trägerelements 50 ist dabei
derart bemessen, dass die Kugel 50.9 von der Achse
30.2 unbehindert in Längsrichtung im Innenraum 50.6
des Trägerelements 50 von einer der Stellpositionen
50.12 und 50.13 in die jeweils andere Stellposition rollen
kann. Die Stellpositionen 50.12 und 50.13 sind dabei
durch die vordere 50.4 und die hintere Seitenwand 50.5
als Anschlag definiert. Die übrigen, hier nicht erneut be-
schriebenen, Elemente sind im Zusammenhang mit der
Fig. 1a bis 1b und 2a bis 2c beschrieben.
[0137] Wie aus der Fig. 5b ersichtlich ist, weist das
Trägerelement 50 an der Unterseite 50.16 am Boden
50.1 Aussparungen 50.18 auf, welche das Gewicht des
Trägerelements 50 verringern. Zusätzlich können dabei
Durchbrüche (nicht dargestellt) am Trägerelement 50
vorgesehen sein, welche sicherstellen, dass sich im Trä-
gerelement 50 kein Wasser ansammeln kann.
[0138] Figuren 6a bis 6c zeigen das Stellelement 40
in einer Aussenansicht von der Seite (Fig. 6a) von hinten
(Fig. 6b) und von oben (Fig. 6c).

[0139] Die Teile der Fig. 6a bis 6c sind im Zusammen-
hang mit der Fig. 1a bis 1b und 2a-2c beschrieben.
[0140] Die oben beschriebene Ausführungsform einer
erfindungsgemässen Steighilfe kann auch erweitert wer-
den, sodass mehr als nur zwei Stützpositionen von der
Stellvorrichtung verstellt werden können. Insbesondere
kann dies erreicht werden durch eine Parallelschaltung
von zwei oder mehreren Schwereelementen, welche im
Trägerelement in Längsrichtung geführt sind. Die folgen-
den Abbildungen zeigen eine Ausführungsform mit einer
Stellvorrichtung, welche eine Stützvorrichtung zwischen
drei Stützpositionen verstellen kann.
[0141] Figur 7a zeigt einen Querschnitt in der Ebene
S einer Anordnung eines Stellelements 140, einer
Schwenkachse 130.2 eines Stützhebels sowie eines
Trägerelements 150 einer weiteren Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemässen Steighilfe, welche drei von ei-
ner Stellvorrichtung verstellbare Stützpositionen einer
Stützvorrichtung bedienen bzw. verstellen kann.
[0142] Die Abbildung der Fig. 7a sowie die weiter unten
beschriebenen Fig. 8a-8d verzichten auf eine Darstel-
lung eines Basisteils sowie einer Stützvorrichtung der
Steighilfe. Basisteil und Stützvorrichtung können bei der
Steighilfe der Fig. 7a weitgehend identisch zu den in den
vorgehenden Figuren dargestellten Ausführungsformen
der Steighilfe 10 ausgebildet sein. Allfällige Abwandlun-
gen (insbesondere hinsichtlich einer Ausbildung der
Rastvorrichtung) sind weiter unten beschrieben. Figur 7a
zeigt das Stellelement 140, die Achse 130.2 und das Trä-
gerelement 150 in einer Anordnung zueinander, welche
der weiter unten beschriebenen Fig. 8c entspricht. Figur
7b zeigt eine seitliche Aussenansicht längs der Rotati-
onsachse T des Stellelements 140. Figur 7c zeigt eine
Draufsicht von oben auf das Trägerelement 150, wäh-
rend Fig. 7d einen Längsquerschnitt des Trägerelements
150 in der Längsmittelebene G zeigt. Die Figuren 7a bis
7d sind im Folgenden gemeinsam beschrieben.
[0143] Figur 7a zeigt das analog zum Stellelement 40
rotierbar am nicht dargestellten Basisteil gelagerte Stel-
lelement 140 mit Lagerscheiben 140.7 und 140.8 auf,
welche analog zu den Lagerscheiben 40,7 und 40.8 an
einem Querträger 140.9 vorhanden sind, welcher dem
Querträger 40.9 entspricht. Am Querträger 140.9 sind
Mitnehmer 140.3 und 140.4 ausgebildet, welche eben-
falls den Mitnehmern 40.3 und 40.4 entsprechen. Die
Lagerscheiben 140.7 und 140.8 weisen Aussparungen
140.12 und 140.13 auf, welche in ihrer Funktion den Aus-
sparungen 40.12 und 40.13 entsprechen und eine Ver-
schiebbarkeit einer Achse 130.2 eines (nicht dargestell-
ten) Stützhebels relativ zum Stellelement 140 erlauben.
Die Aussparungen 140.12 und 140.13 weisen allerdings
eine grössere Fläche auf, als die Aussparungen 40.12
und 40.13, da das Stellelement 140 in drei Rotationspo-
sitionen bezüglich der Rotationsachse T des Stellele-
ments 140 verschwenkt werden können muss. Die Achse
130.2 tritt in Richtung der Rotationsachse T des Stellele-
ments 140 durch die Aussparungen 140.12 und 140.13
hindurch und entspricht der Achse 30.2 der Ausführungs-
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form der Steighilfe 10.
[0144] Im Gegensatz zum Stellelement 40 sind zwei
Schaltelemente 140.10 und 140.11 am Querträger 140.9
ausgebildet. Die Schaltelemente 140.10 und 140.11 sind
zu beiden Seiten der Ebene G und von dieser beabstan-
det angeordnet. Zwischen dem Schaltelement 140.10
und der Lagerscheibe 140.7 ist derselbe Abstand vorge-
sehen, wie zwischen dem Schaltelement 40 und der La-
gerscheibe 40.7 - analog bei Schaltelement 140.11 und
Lagerscheibe 140.8. Damit ist analog zur Steighilfe 10
sichergestellt, dass seitliche Seitenwände 150.2 und
150.3 des Trägerelements 150 in den Zwischenräumen
der Schaltelemente 140.10 und 140,11 sowie den La-
gerscheiben 140.7 und 140.8 aufgenommen werden
können. Die Schaltelemente 140.10 und 140.11 weisen
jeweils Aussparungen 140.1 und 140.2 auf, welche funk-
tionell der Aussparung 40.1 entsprechen. Die Ausspa-
rungen 140.12 und 140.13 sowie die Ausnehmungen
140.1 und 140.2 fluchten miteinander und sind im Be-
reich der Langlöcher zur Führung der Achse 130.2 am
Basisteil angeordnet. Die Aussparungen weisen dabei
einen weitgehend dreieckigen Querschnitt mit gekrümm-
ter Basis und abgerundeten Ecken auf, wobei eine der
Basis gegenüberliegende Ecke oben angeordnet ist. Im
Gegensatz zum Stellelement 40 sind die Ausnehmungen
140.1 und 140.2 somit nach unten geschlossen ausge-
bildet wie weiter unten näher beschrieben ist.
[0145] Das Trägerelement 150 ist über Achslöcher
150.17 in den seitlichen Seitenwänden 150.2 und 150.3
im Bereich der Zwischenräume zwischen Schaltelement
140.10 und Lagerscheibe 140.7 sowie Schaltelement
140.11 und Lagerscheibe 140.8 an der Achse 130.2 auf-
gehängt. Die Aussenmasse des Trägerelements 150
entsprechen denjenigen des Trägerelements 50 der
Steighilfe 10, womit das Trägerelement 150 in einem
analog zum Innenraum 20.3 ausgebildeten Innenraum
eines Basisteils in skisenkrechter Richtung verschiebbar
untergebracht werden kann.
[0146] Im Gegensatz zum Trägerelement 50 weist das
Trägerelement 150 jedoch zwei in Längsrichtung parallel
angeordnete längliche Innenräume 150.6 und 150.7 auf,
welche durch eine in der Ebene G angeordnete Trenn-
wand 150.8 gegeneinander abgetrennt sind. Die Schal-
telemente 140.10 und 140.11 des Stellelements 140 sind
dabei derart angeordnet, dass bei angehobenem Träge-
relement 150, d. h. in der Schaltstellung der Stellvorrich-
tung, jeweils eines der Schaltelemente 140.10 bzw.
140.11 in einen dem jeweiligen Schaltelement zugeord-
neten Innenraum 150.6 bzw. 150.7 wenigstens teilweise
eingebracht ist.
[0147] Ein Boden 150.1 des Trägerelements 150 weist
im Innenraum 150.6 in einer vorderen Hälfte einen vor-
deren Abschnitt 150.10 und in einer hinteren Hälfte einen
hinteren Abschnitt 150.11 mit unterschiedlichen Längs-
neigungen auf. Der Innenraum 150.7 weist ebenfalls in
einer vorderen Hälfte einen vorderen Abschnitt 150.20
und in einer hinteren Hälfte einen hinteren Abschnitt
150.21 mit unterschiedlichen Neigungen auf (siehe auch

Fig. 7d).
[0148] Bezüglich einer Skilängsrichtung A bzw. einer
Ausrichtung einer Grundplatte eines Basisteils der Steig-
hilfe, welches mit dem Trägerelement 150 versehen ist,
sind die Bodenabschnitte 150.10, 150.11, 150.20 und
150.21 nach vorne geneigt. Der hintere Abschnitt 150.11
weist dabei eine kleinste Neigung auf, während der vor-
dere Abschnitt 150.20 eine grösste Neigung hat. Der vor-
dere Abschnitt 150.10 sowie der hintere Abschnitt 150.21
weisen Neigungen auf, welche zwischen der grössten
und der kleinsten Neigung liegen, wobei die Neigung des
hinteren Abschnitts 150.21 grösser ist als die Neigung
des vorderen Abschnitts 150.10. Von kleineren zu grös-
seren Neigungswinkeln ergibt sich somit die folgende
Ordnung: Hinterer Abschnitt 150.11, vorderer Abschnitt
150.10, hinterer Abschnitt 150.21, vorderer Abschnitt
150.20.
[0149] In den Innenräumen 150.6 und 150.7 ist jeweils
ein als pillenförmiger Wälzkörper 150.9 bzw. 150.22 aus-
gebildetes Schwereelement vorhanden. Stimseiten der
Wälzkörper 150.9 und 150.22 sind dabei konvex ausge-
staltet um eine Reibung mit Innenseiten der Innenräume
150.6 und 150.7 zu vermindern und ein freies Rollen si-
cherzustellen, Die Wälzkörper 150.9 und 150.22 sind da-
bei mit einer Rotationsachse senkrecht zur Ebene G an-
geordnet und derart ausgebildet, dass sie in den Innen-
räumen 150.6 bzw. 150.7 in Längsrichtung A des Skis
rollen können. Die Steighilfe der Fig. 7a bis 7d umfasst
somit zwei Schwereelemente 150.9 und 150.22, welche
parallel zueinander in zwei Innenräumen 150.6 und
150.7 des Trägerelements 150 in Längsrichtung geführt,
beweglich gelagert sind, Die Innenräume 150.6 und
150.7 bilden somit jeweils eine Längsführung für die
Schwereelemente 150.9 und 150.22.
[0150] Eine vordere und eine hintere Seitenwand
150.4 bzw. 150.5 des Trägerelements 150 bildet dabei
in jedem der Innenräume 150.6 und 150.7 einen vorde-
ren und einen hinteren Anschlag für die Wälzkörper
150.9 und 150.22. Damit sind in jedem der Innenräume
150.6 und 150.7 eine vordere Stellposition (150.12 im
Innenraum 150.6 und 150.24 im Innenraum 150.7) und
eine hintere Stellposition (150.13 im Innenraum 150.6
und 150.25 im Innenraum 150.7) der Wälzkörper 150.9
und 150.22 definiert. In den Darstellungen der Fig. 7a-
7d sind die vorderen Stellpositionen 150.12 und 150.24
auf gleicher Höhe über einer Unterseite 150.16 des Bo-
dens 150.1 des Trägerelements angeordnet. Aufgrund
der unterschiedlichen Neigungen der Bodenabschnitte
150.10, 150.11, 150.20 und 150.21 ist die hintere Stell-
position 150.25 daher höher über der Unterseite 150.16
angeordnet als die Stellposition 150.13.
[0151] Aufgrund der parallelen Anordnung des Träge-
relements 150 zu einer Grundplatte des skifesten Basis-
teils entspricht eine horizontale Lage des Trägerele-
ments 150 einer horizontalen Lage eines Skis, welcher
mit der Steighilfe versehen ist. Ebenso entspricht eine
beliebige Längsneigung des Skis einer Längsneigung
des Trägerelements 150. Hier und im Folgenden wird mit

37 38 



EP 2 556 866 A1

21

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einer Längsneigung des Skis immer eine Neigung be-
zeichnet, bei welcher ein vorderes Ende des Skis höher
liegt als ein hinteres Ende.
[0152] Somit können in Abhängigkeit einer Skilängs-
neigung in der Messstellung der Stellvorrichtung die fol-
genden Zustände des Trägerelements 150 mit Wälzkör-
pern 150.9 und 150.22 unterschieden werden.

A) Befindet sich das Trägerelement 150 in einer ho-
rizontalen Lage sind aufgrund der Neigungen der
Bodenabschnitte 150.10, 150.11, 150.20 und
150.21 beide Wälzkörper in der vorderen Stellposi-
tion 150.12 bzw. 150.24.

B) Wird der Ski aus einer horizontalen Lage in eine
geneigte Lage gebracht und übersteigt diese Nei-
gung die Neigung des vorderen Abschnitts 150.10,
ist aber kleiner als die Neigung des vorderen Ab-
schnitts 150.20, so rollt der Wälzkörper 150.9 in der
Messstellung der Stellvorrichtung aus der vorderen
Stellposition 150.12 in die hintere Stellposition
150.13. Der Wälzkörper 150.22 bleibt in der vorde-
ren Stellposition 150.24.

C) Wird die Längsneigung des Skis weiter vergrös-
sert, bis sie die Neigung des vorderen Abschnitts
150.20 übersteigt, rollt auch der Wälzkörper 150.22
in seine hintere Stellposition 150.25. Beide Wälzkör-
per 150.9 und 150.22 befinden sich in diesem Fall
in der hinteren Stellposition 150.13 bzw. 150.25.

D) Wird die Längsneigung des Skis wieder verrin-
gert, rollt der Wälzkörper 150.22 in die vordere Stell-
position 150.20, sobald die Längsneigung des Skis
die Neigung des hinteren Abschnitts 150.21 unter-
schreitet. Ist die Längsneigung des Skis dabei grös-
ser als die Neigung des hinteren Abschnitts 150.11,
bleibt der Wälzkörper 150.9 in der hinteren Stellpo-
sition 150.13. Dieser Zustand entspricht dem oben
beschriebenen Zustand B).

E) Wird die Längsneigung des Skis weiter verringert
und unterschreitet die Neigung des hinteren Ab-
schnitts 150.11, so rollt auch der Wälzkörper 150.9
in die vordere Stellposition 150.12. Dieser Zustand
entspricht dem zuvor beschriebenen Zustand A).

[0153] Es können also aufgrund der Ordnung der Nei-
gungen der Bodenabschnitte 150.10, 150.11, 150.20
und 150.21 von den beiden Wälzkörpern 150.9 und
150.22 in Abhängigkeit der Längsneigung des Skis drei
unterscheidbare Zustände eingenommen werden. Das
Stellelement 140 ist so ausgebildet, dass jedem dieser
drei Zustände des Trägerelements 150 ein Rotationswin-
kel des Stellelements 140 um die Rotationsachse T zu-
geordnet ist. Analog zum Fall der Steighilfe 10 kann somit
über die Mitnehmer 140.3 und 140.4 des Stellelements
140 ein Stützhebel in Stützpositionen verstellt werden.

Im vorliegenden Fall allerdings in drei (anstelle von zwei)
unterschiedliche Stützpositionen.
[0154] Das Stellelement 140 weist an jedem der Schal-
telemente 140.10 und 140.11 jeweils zwei, den Stellpo-
sitionen 150.12 und 150.13 bzw. 150.24 und 150.25 zu-
geordnete Schaltflächen 140.5 und 140.6 bzw. 140.17
und 140.18 auf (siehe Fig. 7b). Die Schaltflächen 140.5
und 140.6 sind derart bezüglich des Trägerelements 150
angeordnet, dass der Wälzkörper 150.9 in der vorderen
Stellposition 150.12 mit der Schaltfläche 140.5 zusam-
menwirkt, wenn die Stellvorrichtung in der Schaltstellung
ist, d. h. wenn das Trägerelement 150 gegenüber seiner
Lage in der Messstellung zum Stellelement 140 hin an-
gehoben ist. Analog wirkt der Wälzkörper 140.22 in der
vorderen Stellposition 150.24 mit der Schaltfläche
140.17 zusammen. In den hinteren Stellpositionen
150.13 und 150.25 wirken die Wälzkörper 140.9 und
140.22 mit den Schaltflächen 140.6 bzw. 140.18 zusam-
men. Die Schaltflächen 140.5 und 140.6 bzw. 140.17 und
140.18 sind in der vorliegenden Ausführungsform mul-
denförmig gekrümmt ausgebildet, sodass die Wälzkör-
per 140.9 und 140.22 in der Schaltstellung in den Mulden
besser blockiert sind.
[0155] Zwischen den Schaltflächen 140.5 und 140.6
ist anschliessend an die Schaltfläche 140.5 am Schal-
telement 140.10 eine Rastmulde 140.20 ausgebildet.
Diese ist unterhalb der Aussparung 140.1 angeordnet.
Die Rastmulde 140.20 dient zur Blockierung des Wälz-
körpers 140.9 im oben beschriebenen Zustand C) der
Stellvorrichtung. In diesem Fall kann der Wälzkörper
140.9 aufgrund der höheren Lage der hinteren Stellpo-
sition 150.25 gegenüber der Stellposition 150.13 nicht
von der Stellfläche 140.6 blockiert werden, weshalb eine
separate Rastmulde 140.20 vorgesehen ist. Die Rast-
mulde 140.20 ist bezüglich der Stellfläche 140.18 daher
derart am Stellelement 140 angeordnet, dass im Zustand
C) in der Schaltstellung der Stellvorrichtung der Wälz-
körper 140.9 in der hinteren Stellposition 150.13 in der
Rastmulde 140.20 und der Wälzkörper 140.22 in der
Stellposition von der Stellfläche 140.18 blockiert ist.
[0156] Analog weist das Schaltelement 140.11 eine
Rastmulde 140.21 auf, welche zwischen den Schaltflä-
chen 140.17 und 140.18 angeordnet ist und sich an die
Schaltfläche 140.17 anschliesst. Die Rastmulde 140.21
ist unterhalb der Aussparung 140.2 ausgebildet. Im oben
beschriebenen Zustand A) ist der Wälzkörper 140.22 in
der Schaltstellung der Stellvorrichtung in der Rastmulde
140.21 blockiert, während gleichzeitig der Wälzkörper
140.9 von der Schaltfläche 140.5 in der Stellposition
150.12 blockiert ist.
[0157] Figuren 8a bis 8d zeigen verschiedene Schalt-
zustände einer Anordnung des Stellelements 140 und
des Trägerelements 150. Das Trägerelement 150 ist da-
bei in einem Längsquerschnitt in der Ebene G dargestellt,
während das Stellelement 140 in einer Aussenansicht
gezeigt ist. Den Lagerscheiben 40.7 und 40.8 entspre-
chende Lagerscheiben sind dabei der besseren Über-
sichtlichkeit wegen nicht dargestellt. Wie bereits in der
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Fig. 7a wird auf eine Darstellung eines Basisteils und
einer Stützvorrichtung der Steighilfe verzichtet.
[0158] Figur 8a zeigt einen Zustand, welcher ausge-
hend vom Zustand A) nach einem Übergang in die
Schaltstellung der Stellvorrichtung erreicht wird. Beide
Wälzkörper sind in der jeweils zugehörigen vorderen
Stellposition 150.12 bzw. 150.24 angeordnet. Das Trä-
gerelement 150 ist zum Stellelement 140 hin angehoben,
sodass der Wälzkörper 150.9 mit der Schaltfläche 140.6
zusammenwirkt und der Wälzkörper 150.22 von der
Rastmulde 140.21 blockiert ist. Das Stellelement 140 be-
findet sich somit in einer Stellung 140.30, bei welcher die
oben am Querträger 140.9 angeordneten Mitnehmer
140.3 und 140.4 nach hinten zu einem Skiende hin rotiert
sind. Bei direktem Eingriff mit einem an der Achse 120.3
gelagerten Stützhebel analog zur Ausführungsform der
Fig. 1-6, entspricht diese Stellung des Stellelements ei-
ner niedersten Stützposition der drei durch die Stellvor-
richtung verstellbaren Stützpositionen der Stützvorrich-
tung. Der Wälzkörper 150.22 ist dabei von der Rastmulde
140.21 im Trägerelement 150 blockiert und der Wälzkör-
per 150.9 von der Schaltfläche 140.5.
[0159] Figur 8b zeigt den bereits oben beschriebenen
Zustand B), in welchem das Trägerelement 150 abge-
senkt und die Stellvorrichtung somit in der Messstellung
ist. Das Stellelement befindet sich dabei in der Stellung
140.30.
[0160] Figur 8c zeigt die Anordnung des Stellelements
140 und des Trägerelements 150 in der Schaltstellung
der Stellvorrichtung ausgehend vom Zustand B) (siehe
Fig. 8b) nach einem Stellvorgang. Beim Anheben des
Trägerelements 150 zum Stellelement 140 hin wirkt der
Wälzkörper 150.9 mit der Schaltfläche 140.6 des Schal-
telements 140.10 zusammen. Die Schaltfläche 140.6 ist
derart am Stellelement 140 angeordnet, dass bei voll-
ständig angehobenem Trägerelement 150 in der Schalt-
stellung der Stellvorrichtung das Stellelement 140 in eine
neue Stellung 140.31 verstellt bzw. rotiert ist. Die Mit-
nehmer 140.3 und 140.4 sind dabei nach vorne rotiert,
wodurch ein direkt angekoppelter Stützhebel ebenfalls
nach vorne rotiert ist. Die Stellung 140.31 entspricht so-
mit einer mittleren Stützposition der drei durch die Stell-
vorrichtung verstellbaren Stützpositionen der Stützvor-
richtung. Der Wälzkörper 150.22 ist dabei von der Schalt-
fläche 140.17 im Trägerelement 150 blockiert und der
Wälzkörper 150.9 von der Schaltftäche 140.6.
[0161] Figur 8d zeigt die Anordnung des Stellelements
140 und des Trägerelements 150 in der Schaltstellung
der Stellvorrichtung ausgehend von der Stellung der Fig.
8c, nachdem die Stellvorrichtung in die Messstellung ge-
bracht wurde, in dieser der Zustand C) hergestellt wurde
(d. h. beide Wälzkörper 150.9 und 150.22 sich in den
zugeordneten hinteren Stellpositionen 150.13 und
150.25 befinden) und die Stellvorrichtung wieder in die
Schaltstellung gebracht wurde. Beim Anheben des Trä-
gerelements 150 zum Stellelement 140 hin, d. h. beim
Übergang in die Schaltstellung, wirkt der Wälzkörper
150.22 mit der Schaltfläche 140.18 des Schaltelements

140.11 zusammen. Die Schaltfläche 140.18 ist dabei der-
art am Stellelement 140 angeordnet, dass bei vollständig
angehobenem Trägerelement 150 in der Schaltstellung
der Stellvorrichtung das Stellelement 140 in eine neue
Stellung 140.32 verstellt bzw. rotiert ist. Die Mitnehmer
140.3 und 140.4 sind dabei gegenüber der Stellung
140.31 weiter nach vorne rotiert, wodurch ein über die
Mitnehmer 140.3 und 140.4 angekoppelter Stützhebel
nach vorne verschenkt ist, Die Stellung 140.32 entspricht
somit einer höchsten Stützposition der drei durch die
Stellvorrichtung verstellbaren Stützpositionen der Stütz-
vorrichtung. Der Wälzkörper 150.22 ist dabei von der
Schaltfläche 140.18 im Trägerelement 150 blockiert und
der Wälzkörper 150.9 von der Rastmulde 140.20.
[0162] Mit anderen Worten ist den oben beschrieben
Zuständen A)-C) jeweils eine Rotationsstellung des Stel-
lelements 140.30 bis 140.32 zugeordnet. Befindet sich
das Stellelement 140 in der Messstellung in der Stellung,
welche dem momentanen Zustand A-C) entspricht, er-
folgt beim Übergang in die Schaltstellung kein Stellvor-
gang Befindet sich das Stellelement in einer anderen als
der dem momentanen Zustand A)-C) zugeordneten Stel-
lung 140.30 bis 140.32, so erfolgt ein Stellvorgang in die
entsprechende Stellung 140.30 bis 140.32.
[0163] In der vorliegenden Ausführung der Stellvor-
richtung zum Verstellen von drei Stützpositionen sind die
Mitnehmer 140.3 und 140.4 in der mittleren Stellung
140.31 bezüglich des Skis lotrecht über der Rotations-
achse T angeordnet. In der Stellung 140.30 sind die Mit-
nehmer 140.3 und 140.4 um einen Winkel λ nach hinten
rotiert und in der Stellung 140.32 um den Winkel λ nach
vorne (siehe auch Fig. 8a).
[0164] Aufgrund der Ausführung der Steighilfe 110 mit
drei verstellbaren Stützpositionen kann wie oben bereits
erwähnt eine Abwandlung der in Fig. 3 und 4a beschrie-
benen Rastvorrichtung erforderlich werden. Beispiels-
weise könnte die am Basisteil 20.1 ausgebildete Rast-
nase 20.48 weggelassen und die Ausnehmungen 20.32
und 20.33 am Basisteil 20.1 nach hinten erweitert wer-
den, sodass die Stellungen 140.30 bis 140.32 des Stel-
lelements mit zugehörigen Mitnehmer 140.3 und 140.4
ungehindert eingenommen werden können. Allenfalls
wären dabei z. B. die Mitnehmer 140.3 und 140.4 gegen-
über der Darstellung z. B. der Fig. 7b versetzt am Quer-
träger 140.9 zu positionieren, um die gewünschten Stell-
winkel des Stützhebels zu erreichen. Ebenso kann auch
die Rastkerbe 30.16 am Stützhebel unter einem anderen
Winkel vorgesehen sein. Die allenfalls erforderlichen Ab-
wandlungen der Rastvorrichtung erschliessen sich somit
unmittelbar und liegen im Bereich fachmännischer Ab-
wandlungen.
[0165] In der dargestellten Ausführungsform wird da-
von ausgegangen, dass ein Verstellen von der Stellung
140.30 in die Stellung 140.32 immer über die Stellung
140.31 erfolgt. D. h. es wird davon ausgegangen, dass
ein Übergang von Zustand A) zu Zustand C) immer über
den Zustand B) erfolgt. Es versteht sich jedoch, dass bei
geeigneter Ausbildung der Schaltflächen auch ein direk-
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tes Verstellen zwischen den Stellungen 140.30 und
140.32 erfolgen kann. Ebenso können die Stellpositio-
nen in Längsrichtung z. B. zur Ebene G hin verrückt an-
geordnet sein bzw. beide Stellpositionen eines Wälzkör-
pers in Längsrichtung gegenüber den Stellpositionen des
anderen Wälzkörpers versetzt angeordnet sein. In der
Ausführungsform der Fig. 7a-7d und 8a-8d könnte bei-
spielsweise die hintere Stellposition 150.25 des Wälz-
körpers 150.22 zur Ebene G hin nach vorne versetzt sein,
und die vordere Stellposition 150.12 des Wälzkörpers
150.9 zur Ebene G hin nach hinten versetzt sein. Damit
ist sichergestellt, dass die Wälzkörper auch bei einem
direkten Übergang von Zustand A) in Zustand C) mit den
entsprechenden Schaltflächen wie gewünscht zusam-
menwirken können. Zur Vereinfachung der Darstellung
wurde jedoch die oben genannte Annahme eines schritt-
weisen Übergangs zwischen den Zuständen A) bis C)
gemacht, womit bei der dargestellten Ausbildung der
Schaltflächen 140.5, 140.6, 140.17 und 140.18 die hin-
teren Stellpositionen 150.13 und 150.25 sowie die vor-
deren Stellpositionen 150.12 und 150.24 jeweils im glei-
chen Abstand von der Ebene G angeordnet sein können.
[0166] Ebenso versteht es sich, dass sich die vorlie-
gende Ausführungsform auf mehr als drei verstellbare
Steigstufen erweitern lässt, indem analog weitere
Schwereelemente vorgesehen sind, welche in weiteren
Innenräumen eines Trägerelements mit entsprechend
ausgebildeten Bodenneigungen angeordnet sind. Mit an-
deren Worten lässt sich die Stellvorrichtung durch Par-
allelschaltung mehrerer Schwereelemente und entspre-
chender Ausführung des Trägerelements sowie des Stel-
lelements auf eine weitgehend beliebige Anzahl von der
Stellvorrichtung verstellbarer Stützpositionen erweitern.
[0167] Figuren 9a und 9b zeigen eine Anordnung eines
Stellelements 340, einer Schwenkachse 330.2 eines
Stützhebels sowie eines Trägerelements 350 einer wei-
teren Ausführungsform einer erfindungsgemässen
Steighilfe, welche drei von einer Stellvorrichtung verstell-
bare Stützpositionen einer Stützvorrichtung bedienen
bzw. verstellen kann. Die Anordnung der Fig. 9a und 9b
weist dabei nur ein Schwerelement 350.9 auf.
[0168] Figur 9a zeigt die Anordnung in der Messstel-
lung der zugehörigen Stellvorrichtung und Fig.9b zeigt
eine Schaltstellung. Das Trägerelement 350 ist dabei in
einem Längsquerschnitt in der Ebene G dargestellt, wäh-
rend das Stellelement 340 in einer Aussenansicht ge-
zeigt ist. Den Lagerscheiben 40.7 und 40.8 entsprechen-
de Lagerscheiben sind dabei der besseren Übersicht-
lichkeit wegen nicht dargestellt. Wie bereits in der Fig.
7a wird auf eine Darstellung eines Basisteils und einer
Stützvorrichtung der Steighilfe verzichtet. Basisteil und
Stützvorrichtung können bei der Steighilfe der Fig. 7a
weitgehend identisch zu den in den vorgehenden Figuren
dargestellten Ausführungsformen der Steighilfe 10 aus-
gebildet sein mit entsprechenden Anspassungen z. B.
einer Rastvorrichtung, welche sich aus der vorgängigen
Beschreibung unmittelbar ergeben.
[0169] Das Stellelement 340 ist analog zum Stellele-

ment 40 um die Rotationsachse T rotierbar am nicht dar-
gestellten Basisteil gelagert und weist ein Schaltelement
340.10 auf, welches mittig in der Ebene G angeordnet
ist. Am Schaltelement 340.10 sind eine vordere und eine
hintere Schaltfläche 340.5 und 340.6 ausgebildet, wel-
che weitgehend den Schaltflächen 40.5 und 40.6 des
Stellelements 40 entsprechen. Zwischen den Schaltflä-
chen 340.5 und 340.6 sind zwei weitere Schaltflächen
340.17 und 340.18 ausgebildet, welche in eine Ausspa-
rung 340.1 übergehen, die weitgehend der Aussparung
40.1 des Stellelements 40 entspricht. Die Schaltfläche
340.17 ist dabei vor der Aussparung 340.1 angeordnet
und die Schaltfläche 340.18 hinter der Aussparung
340.1. Die Schaltflächen 340.17 und 340.18 sind unter
einem Winkel zueinander derart angeordnet, dass sich
ein zur Rotationsachse T des Stellelements 340 hin keil-
förmig zusammenlaufender, von den Schaltflächen
340.17 und 340.18 begrenzter Aufnahmeraum für den
Wälzkörper 350.9 ergibt. Ein Abstand der Schaltflächen
340.17 und 340.18 ist dabei derart bemessen, dass ein
maximaler Abstand grösser und ein minimaler Abstand
kleiner als der Durchmesser des Wälzkörpers 350.9 ist.
An einem oberen Rand sind analog zum Stellelement 40
Mitnehmer 340.3 und 340.4 ausgebildet, welche zur
Kopplung des Stellelements 340 mit einem Stützhebel
(nicht dargestellt) vorgesehen sind.
[0170] Das Trägerelement 350 entspricht in weiten
Teilen dem Trägerelement 50 und weist einen Innenraum
350.6 in Längsrichtung auf, in welchem eine Wälzkörper
350.9 beweglich geführt gelagert ist. Der Innenraum
350.6 weist dabei eine Länge auf, welche grösser als
das Dreifache des Durchmessers des Wälzkörpers
350.9 ist. Analog zum Trägerelement 50 bilden eine vor-
dere und einer hintere Seitenwand 350.4 und 350.5 einen
Anschlag der vom Innenraum 350.6 bereitgestellten
Längsführung für den Wälzkörper 350.9. Eine Lage des
Wälzkörpers 350.9 bei der vorderen Seitenwand 350.4
entspricht somit einer vorderen Stellposition 350.12 und
eine Lage bei der hinteren Seitenwand 350.5 einer hin-
teren Stellposition 350.13. Im Gegensatz zum Trägerele-
ment 50 ist eine weitere, mittlere Stellposition 350.24 des
Wälzkörpers 350.9 vorgesehen, welche in Längsrichtung
des Innenraums 350.6 weitgehend in dessen Mitte an-
geordnet ist. Die Stellpositionen 350.4, 350.5 und 350.24
sind derart beabstandet, dass der Wälzkörper 350.9 in
einer Stellposition einen Abstand zur bzw. zu den be-
nachbarten Stellposition bzw. Stellpositionen aufweist,
welcher grösser ist, als ein Durchmesser des Wälzkör-
pers 350.9. Somit ergibt sich ein Zwischenraum zwi-
schen den gedachten eingenommenen Lagen des Wälz-
körpers 350.9 in benachbarten Stellpositionen.
[0171] An einem Boden 350.1 des Trägerelements
350 sind im Gegensatz zum Trägerelement 50 vier im
Wesentlichen gleich lange Abschnitte 350.10, 350.11,
350.20 und 350.21 mit unterschiedlichen Neigungen
ausgebildet. Die Abschnitte 350.10, 350.11, 350.20 und
350.21 sind dabei in Längsrichtung hintereinander von
vorne nach hinten angeordnet.
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[0172] Bezüglich einer Skilängsrichtung A bzw. einer
Ausrichtung einer Grundplatte eines Basisteils der Steig-
hilfe, welches mit dem Trägerelement 350 versehen ist,
sind die Bodenabschnitte 350.10, 350.11, 350.20 und
350.21 nach vorne geneigt. Der zweitvorderste Abschnitt
350.11 weist dabei eine kleinste Neigung auf, während
der zweithinterste Abschnitt 350.20 eine grösste Nei-
gung hat. Der vorderste Abschnitt 350.10 sowie der hin-
terste Abschnitt 350.21 weisen Neigungen auf, welche
zwischen der grössten und der kleinsten Neigung liegen,
wobei die Neigung des hintersten Abschnitts 350.21
grösser ist als die Neigung des vordersten Abschnitts
350.10. Von kleineren zu grösseren Neigungswinkeln er-
gibt sich somit die folgende Ordnung: Zweitvorderster
Abschnitt 350.11, vorderster Abschnitt 350.10, hinterster
Abschnitt 350.21, zweithinterster Abschnitt 350.20.
[0173] Ein Übergang vom zweitvordersten Abschnitt
350.11 zum zweithintersten Abschnitt 350.20 definiert
dabei die mittlere Stellposition 350.24 und ist in Längs-
richtung weitgehend mittig im Innenraum 350.6 des Trä-
gerelements 350 derart angeordnet, dass die Stellposi-
tion 350.24 bezüglich des Skis lotrecht unterhalb der Ro-
tationsachse T des Stellelements 340 angeordnet ist.
Das Trägerelement 350 ist analog zum Trägerelement
50 an der Schwenkachse 330.2 aufgehängt und mit ei-
nem nicht dargestellten Stützhebel bezüglich einer ski-
senkrechten Verschiebung gleichsinnig zwangsgekop-
pelt.
[0174] Die vordere und hintere Schaltfläche 340.5 und
340.6 des Stellelements 340 sind dabei analog zur An-
ordnung des Stellelements 40 oberhalb der zugeordne-
ten Stellpositionen 350.12 und 350.13 angeordnet. Die
zusätzlichen Schaltflächen 350.17 und 350.18 sind ober-
halb der Stellposition 350.24 angeordnet, sodass der
Wälzkörper 350.9 mit den Schaltflächen 350.17 und
350.18 zusammenwirken kann, wenn das Trägerele-
ment 350 nach oben angehoben ist, d. h. die mit dem
Trägerelement und dem Stellelement versehene Stell-
vorrichtung sich in der Schaltstellung befindet.
[0175] Aufgrund der Ordnung der Neigungen der ge-
neigten Abschnitte 350.11, 350.10, 350.21 und 350.20
kann der Wälzkörper 350.9 in der Messstellung in Ab-
hängigkeit einer Skilängsneigung die Stellpositionen
350.12, 350.13 und 350.24 einnehmen. Somit können
die folgenden Zustände unterschieden werden:

a) Befindet sich das Trägerelement 350 bzw. der Ski,
welcher mit der Steighilfe mit dem Trägerelement
350 versehen ist, in einer horizontalen Lage ist auf-
grund der Neigungen nach vorne der Bodenab-
schnitte 350.10, 350.11, 350.20 und 350.21 der
Wälzkörper 350.9 in der vorderen Stellposition
350.12.

b) Wird der Ski aus einer horizontalen Lage in eine
geneigte Lage gebracht und übersteigt die Skilängs-
neigung die Neigung des vordersten Abschnitts
350.10, ist aber kleiner als die Neigung des zweit-

hintersten Abschnitts 350.20, so rollt der Wälzkörper
350.9 in der Messstellung der Stellvorrichtung aus
der vordersten Stellposition 350.12 in die mittlere
Stellposition 350.24.

c) Wird die Längsneigung des Skis weiter vergrös-
sert, bis sie die Neigung des zweithintersten Ab-
schnitts 350.20 übersteigt, rollt der Wälzkörper
350.9 in die hintere Stellposition 350.13.

d) Wird die Längsneigung des Skis wieder verringert,
rollt der Wälzkörper 350.9 in die mittlere Stellposition
350.24, sobald die Längsneigung des Skis die Nei-
gung des hintersten Abschnitts 350.21 unterschrei-
tet. Ist die Längsneigung des Skis dabei grösser als
die Neigung des zweitvordersten Abschnitts 350.11,
bleibt der Wälzkörper 350.9 in der mittleren Stellpo-
sition 350.24. Dieser Zustand entspricht dem oben
beschriebenen Zustand b).

e) Wird die Längsneigung des Skis weiter verringert
und unterschreitet die Neigung des zweitvordersten
Abschnitts 350.11, so rollt der Wälzkörper 350.9 in
die vordere Stellposition 350.12. Dieser Zustand ent-
spricht dem zuvor beschriebenen Zustand a).

[0176] Aufgrund der Neigungen sowie der Anordnung
der geneigten Bodenabschnitte 350.10, 350.11, 350.20
und 350.21 im Innenraum 350.6 des Trägerelements 350
können somit drei Skilängsneigungen unterschieden
werden, indem in Abhängigkeit der Skilängsneigung in
Längsrichtung drei unterschiedliche Stellpositionen
350.12, 350.13 und 350.24 vom Wälzkörper 350.9 ein-
genommen werden können. Die betragsmässigen Ab-
stände der Neigungswinkel der Bodenabschnitte 350.10,
350.11, 350.20 und 350.21 stellen dabei sicher, dass die
Skilängsneigung bezüglich einer momentanen Stellpo-
sition des Wälzkörpers 350.9 Schwellwerte über- oder
unterschreiten muss, bevor der Wälzkörper 350.9 eine
neue Stellposition einnimmt. Auch in diesem Fall weist
die Stellvorrichtung somit eine Hysterese auf, welche
verhindert, dass bei jeder kleinen Lageänderung des
Skis bzw. der Steighilfe ein Stellvorgang ausgelöst wird.
[0177] Aufgrund der Anordnung der Schaltflächen
340.5, 340.6, 340.17, 340.18 am Stellelement 340 kann
dieses je nach Stellposition des Wälzkörper 350.9 beim
Übergang von der Messstellung in die Schaltstellung in
einem Stellvorgang in drei verschiedene Rotationsstel-
lungen 340.30 (Mitnehmer 350.3/4 gegenüber Quer-
schnittsebene S um Winkel m nach hinten rotiert), 340.31
(zentrierte Lage; Mitnehmer 350.3/4 in Querschnittsebe-
ne) und 340.32 (Mitnehmer 350.3/4 nach vorne rotiert;
nicht dargestellt) rotiert werden. Die Rotationsstellung
340.30 ist dabei der hinteren Stellposition 350.13 zuge-
ordnet, die Rotationsstellung 340.32 der vorderen Stell-
position 350.12 und die Rotationsstellung 340.31 der
mittleren Stellposition 350.24.
[0178] Befindet sich der Wälzkörper 350.9 in der vor-

45 46 



EP 2 556 866 A1

25

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

deren oder hinteren Stellposition 350.12 oder 350.13, so
erfolgt ein Stellvorgang analog zur Ausführungsform der
Steighilfe 10 und ist daher nicht in den Abbildungen zur
vorliegenden Ausführungsform dargestellt und an dieser
Stelle nur rudimentär beschrieben. Der Wälzkörper
350.9 wird beim Übergang aus der Messstellung in die
Schaltstellung von unten her durch die Rückstellkraft an
die Schaltfläche gedrückt, welche der momentanen Stell-
position entspricht. Damit wird eine Rotation des Stell-
elements bewirkt, falls dieses sich nicht in derjenigen Ro-
tationslage befindet, welche der momentanen Stellposi-
tion entspricht (Stellvorgang). Anderenfalls wird der
Wälzkörper einfach an die Schaltfläche gedrückt und ist
dort blockiert.
[0179] Figur 9a zeigt das Trägerelement 350 abge-
senkt, in der Messstellung der zugehörigen Stellvorrich-
tung. Der Wälzkörper 350.9 ist dabei in der mittleren Stell-
position 350.24. Das Stellelement 340 befindet sich in
der Rotationslage 340.32. Die Rotationslage 340.32 des
Stellelements 340 entspricht nicht der mittleren Stellpo-
sition 350.24 entspricht, weshalb beim Übergang zur
Schaltstellung der Fig. 9b ein Stellvorgang stattfindet.
[0180] Beim Übergang von der Messstellung in die
Schaltstellung wird der Wälzkörper 350.9 von unten her
in den keilförmigen Aufnahmeraum 340.19 des Schal-
telements 340.10 gedrückt, wobei er aufgrund der Rota-
tionsstellung 340.32 des Stellelements 340 zuerst mit
der vor der Aussparung 340.1 angeordneten Schaltflä-
che 340.17 in Berührung kommt. Damit ergibt sich ein
Drehmoment auf das Stellelement 340, sodass die Mit-
nehmer 340.3 und 340.4 nach hinten verschwenkt wer-
den und das Stellelement 340 in die zentrierte Lage
340.31 gebracht wird. In dieser Lage kommt der Wälz-
körper 350.9 mit der hinter der Aussparung 340.1 ange-
ordneten Schaltfläche 350.18 in Berührung. Der Wälz-
körper 350.9 übt somit kein Moment mehr auf das Stel-
lelement 340 aus und ist im keilförmigen Aufnahmeraum
340.19 an den Schaltflächen 340.17 und 340.18 anlie-
gend, zwischen diesen blockiert.
[0181] Mit anderen Worten sind der mittleren Stellpo-
sition 350.24 zwei Schaltflächen 350.17 und 350.18 zu-
geordnet, um das Stellelement 340 aus den beiden be-
nachbarten Rotationslagen 340.30 und 340.32 in die
zentrierte Lage 340.31 verstellen zu können: Die Schalt-
flächen 350.17 dient dazu, das Stellelement 340 aus der
Rotationslage 340.32 in die zentrierte Lage 340.31 zu
verstellen und die Schaltfläche 340.18 dient dazu, das
Stellelement 340 von der Rotationslage 340.30 in die
zentrierte Lage 340.31 zu verstellen.
[0182] Die mittlere Stellposition 350.24 ist durch die
aneinanderstossenden geneigten Abschnitte 350.11
und 350.20 definiert. Aufgrund der unterschiedlichen
Neigungen der beiden Bodenabschnitte 350.11 und
350.20, insbesondere da der zweitvorderste Abschnitt
350.11 eine kleinere Neigung als der zweithinterste Ab-
schnitt 350.20 hat, ergibt sich somit eine Mulde, welche
die Stellposition 350.24 des Wälzkörpers 350.9 definiert.
Je nach Differenz der Neigungswinkel bieten die Boden-

abschnitte 350.11 und 350.20 somit eine Abstützung des
Wälzkörpers 350.9 auch für Kräfte in Längsrichtung, wie
sie beim Zusammenwirken mit den Schaltflächen 340.17
oder 340.18 auftreten können. Allerdings sind die Nei-
gungsunterschiede der Abschnitte 350.11 und 350.20
vergleichsweise moderat (z. B. in einem Bereich von 2-8
Grad), sodass die Abstützung in Längsrichtung im Ver-
gleich zu den Stellpositionen 350.12 und 350.13, in wel-
chen eine Abstützung des Wälzkörpers 350.9 über die
vordere und hintere Seitenwand 350.4 und 350.5 des
Trägerelements 350 erfolgt, schwach und gegebenen-
falls für einen Stellvorgang nicht ausreichend ist.
[0183] Um zu verhindern, dass der Wälzkörper 350.9
während des Stellvorgangs aufgrund des Zusammenwir-
kens mit einer der Schaltflächen 340.17 oder 340.18 aus
der Stellposition 350.24 ausweicht, kann eine zusätzli-
che Verschiebeführung 360 für den Wälzkörper 350.9
am Basisteil vorgesehen sein, welche in der Schaltstel-
lung bzw. beim Übergang von der Messstellung in die
Schaltstellung den Wälzkörper 350.9 in skisenkrechter
Richtung führt. Dabei ist einerseits zu beachten, dass die
Verschiebeführung 360 den Wälzkörper 350.9 beim An-
heben aus der Messstellung erfasst und in skisenkrech-
ter Richtung führt, bevor dieser mit einer der Schaltflä-
chen 340.17 oder 340.18 in Berührung kommt und eine
Kraft in Längsrichtung erfährt. Um den Wälzkörper 350.9
bereits beim Anheben fassen zu können, erstreckt sich
die Verschiebführung 360 in der Schaltstellung in den
Innenraum 350.6 des Trägerelements 350. Andererseits
soll die Verschiebeführung 360 in der Messstellung eine
freie Beweglichkeit des Wälzkörpers 350.9 im Innenraum
350.6 nicht behindern, weshalb der Eingriff in den Innen-
raum 350.6 in der Messstellung nicht in die Bewegungs-
bahn des Wälzkörpers 350.9 reichen darf.
[0184] Die Verschiebeführung 360 weist in der Dar-
stellung der Fig. 9a und 9b (gestrichelt dargestellt) zwei
Führungszungen 360.1 und 360.2 auf, welche in weitge-
hend skisenkrechter Richtung angeordnet sind und sich
in der Schaltstellung von oben her in den Innenraum
350.6 erstrecken, Die Führungszungen 360.1 und 360.2
sind dabei an einer Innenseite eines weitgehend analog
zum Deckelelement 20.21 ausgebildeten, nicht darge-
stellten Deckelelements befestigt. Ein Abstand der Füh-
rungszungen 360.1 und 360.2 in Längsrichtung ent-
spricht dabei im Rahmen einer Führungstoleranz einem
Durchmesser des Wälzkörpers 350.9, sodass dieser zwi-
schen den Führungszungen 360.1 und 360.2 in skisenk-
rechter Richtung verschoben werden kann.
[0185] In der Schaltstellung sind die Führungszungen
360.1 und 360.2 vor und hinter dem Wälzkörper 350.9
in der Stellposition 350.24, jeweils zischen zwei benach-
barten Stellpositionen 350.12 und 350.24 bzw, 350.24
und 350.13 angeordnet. Der Wälzkörper 350.9 ist somit
in Längsrichtung fixiert und kann ausweichen. Hierbei
weisen die Führungszungen 360.1 und 360.2 eine Di-
mension in Längsrichtung auf, welche kleiner ist als der
oben erwähnte Abstand der Stellpositionen 350.12,
350.24 und 350.13, sodass der Wälzkörper 350.9 auch
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in der Schaltstellung, wenn die Führungszungen 360.1
und 360.2 maximal in den Innenraum 350.6 reichen, un-
gehindert jede Stellposition innehaben kann. Die Ver-
schiebeführung 360 weist Ausnehmungen 360.3 auf,
welche z. B. ein Verschieben der Achse 330.2 erlauben.
Weitere, nicht dargestellte konstruktive Massnahmen er-
möglichen eine Rotation des Stellelements 340.
[0186] Die Führungszungen 360.1 und 360.2 erstrek-
ken sich allerdings nur so weit nach unten, dass bei voll-
ständig abgesenktem Trägerelement 350, d. h. in der
Messstellung der zugehörigen Stellvorrichtung, ein mi-
nimaler Abstand der Führungszungen 360.1 und 360.2
zu den Bodenabschnitten 350.10, 350.11, 350.20 und
350.21 den Durchmesser des Wälzkörpers 350.9 nicht
unterschreitet. Damit ist sichergestellt, dass der Wälz-
körper 350.9 in der Messstellung in Längsrichtung im In-
nenraum 350.6 frei beweglich ist, d. h. unterhalb der Füh-
rungszungen 360.1 und 360.2 ungehindert rollen kann.

Abwandlungen der Ausführungsbeispiele

[0187] Es versteht sich, dass bei sämtlichen Ausfüh-
rungsformen die Mitnehmer des Stellelements entspre-
chend den Erfordernissen, d. h. insbesondere entspre-
chend des gewünschten Schwenkwinkel des Stützhe-
bels, gegenüber den dargestellten Anordnungen ver-
setzt vorgesehen sein können. Ebenso können die Rast-
kerben am Stützhebel gegenüber den dargestellten La-
gen versetzt bzw. rotiert angeordnet sein, um einen ge-
wünschten Schwenkwinkel zu erreichen. Die Ausneh-
mungen für die Mitnehmer in den Seitenwangen des
Basisteils sind dabei entsprechend dem Rotationsweg
der Mitnehmer entsprechend anzupassen. Ebenso ist
die Rastvorrichtung der Anzahl der rein manuell und der
durch die Stellvorrichtung verstellbaren Stützpositionen
anzupassen.
[0188] Zusammenfassend ist festzustellen, dass auf-
grund der zur Freigabe des Schwereelements in der
Messstellung vorgesehenen Absenkung des Trägerele-
ments eine besonders einfache und kompakte, d. h.
platzsparende, Konstruktion der Steighilfe ermöglicht ist.
Dabei ergeben sich Vorteile aufgrund einer direkten Um-
setzbarkeit einer "natürlichen" Betätigungsrichtung von
oben her. Die erfindungsgemässe Steighilfe kommt mit
wenigen Elementen aus und gewährleistet dennoch eine
komfortable Bedienung der Steighilfe. Insbesondere ge-
hen verschiedene Ausführungsformen der Steighilfe ei-
nen neuen Weg, welcher auf der Erkenntnis beruht, dass
es für einen guten Bedienungskomfort ausreichend ist,
nur wenige Stützpositionen mit moderaten Steigwinkeln
über die Stellvorrichtung (z. B. automatisch) verstellen
zu können. Extreme Stützpositionen mit einem maxima-
len oder minimalen Steigwinkel können weiterhin manu-
ell verstellbar sein. Die Stellvorrichtung kann somit be-
sonders einfach in der Konstruktion und kompakt aus-
gebildet sein.

Patentansprüche

1. Steighilfe für einen Ski mit

a) einem skifesten Basisteil und
b) einer Stützvorrichtung, wobei die Stützvor-
richtung wenigstens zwei Stützpositionen auf-
weist, in welchen die Stützvorrichtung ein Ab-
senken eines in einer Skibindung gehaltenen
Schuhs unter einen zur jeweiligen Stützposition
gehörigen Steigwinkel zwischen Schuh und Ski
verhindert, und
c) die Steighilfe einen Ruhezustand und einen
betätigten Zustand aufweist und direkt oder in-
direkt durch Betätigung durch einen Skiläufer
vom Ruhezustand in den betätigten Zustand
bringbar ist, und
d) die Steighilfe eine Stellvorrichtung umfasst,
welche bei einem Übergang vom betätigten Zu-
stand in den Ruhezustand in einem Stellvor-
gang die Stützvorrichtung zwischen den wenig-
stens zwei Stützpositionen verstellen kann, wo-
bei
e) die Stellvorrichtung ein Stellelement aufweist,
welches in den wenigstens zwei Stützpositionen
über eine Kopplungsvorrichtung funktionell an
die Stützvorrichtung gekoppelt ist, und
f) im betätigten Zustand der Steighilfe die Stell-
vorrichtung in einer Messstellung ist, in welcher
ein in Skilängsrichtung beweglich gelagertes
Schwereelement der Stellvorrichtung derart
freigegeben ist, dass es in Abhängigkeit einer
momentanen Schwerkraftrichtung in Längsrich-
tung unterschiedliche, jeweils einer der wenig-
stens zwei Stützpositionen zugeordnete, Stell-
positionen einnehmen kann, und
g) im Ruhezustand der Steighilfe die Stellvor-
richtung in einer Schaltstellung ist, in welcher
das Schwereelement vom Stellelement blok-
kiert ist, und
h) im Stellvorgang das Schwereelement auf-
grund seiner Stellposition mit dem Stellelement
derart zusammenwirkt, dass das Stellelement
die Stützvorrichtung in die der momentanen
Stellposition entsprechende Stützposition ver-
stellt, dadurch gekennzeichnet, dass
i) das Schwereelement am Basisteil gelagert ist
und das Stellelement in der Messstellung der
Stellvorrichtung gegenüber der Schaltstellung
zum Ski hin abgesenkt ist.

2. Steighilfe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Verschiebeführung vorhanden ist, an
welcher das Stellelement in weitgehend skisenk-
rechter Richtung verschiebbar am Basisteil gelagert
ist.

3. Steighilfe nach einem der Ansprüche 1 bis 2, da-
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durch gekennzeichnet, dass ein elastisches Ele-
ment, insbesondere eine Feder, vorgesehen ist, wel-
ches elastische Element das Stellelement mit einer
Rückstellkraft in Richtung vom Ski weg beauf-
schlagt.

4. Steighilfe nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Längsführung
am Basisteil vorgesehen ist, in welcher das Schwe-
reelement, in der Messstellung frei beweglich ge-
führt, in Längsrichtung des Skis gelagert ist, wobei
insbesondere das Schwereelement einen Rollkör-
per, vorzugsweise eine Kugel, umfasst.

5. Steighilfe nach einem der vorgängigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stützvorrich-
tung wenigstens eine weitere Stützposition aufweist,
in welcher die über die Kopplungsvorrichtung er-
reichte Kopplung der Stellvorrichtung mit der Stütz-
vorrichtung gelöst ist, sodass in der wenigstens ei-
nen weiteren Stützposition die Stützvorrichtung von
der Stellvorrichtung funktionell entkoppelt ist.

6. Steighilfe nach einem der vorgängigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stützvorrich-
tung wenigstens eine weitere Stützpositionen auf-
weist, welche von der Stellvorrichtung bei einem
Übergang vom betätigten Zustand in den Ruhezu-
stand im Stellvorgang verstellt werden kann, wobei
insbesondere zwei Schwereelemente vorhanden
sind.
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